30. Jahrgang. Norgen⸗Ausgabe. 


Danziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag — Beftellungen werden in der Expedition — — 
„ 4. und bei kaiſerl. Pr des . — i tal 4,50 4, d bi b 34 — Juſerate 
re ... Fe Quer een e m Drielmalpreien 


loſigkeit der Preſſe bitter beklagt babe, womit auch 
nur diejenige Preſſe verſtanden ſein kann, von der 
die Regierung Diseiplin zu erwarten berechtigt iR. 
Wenn die letzten diplomatiſchen Enthüllungen 
weiter nichts bewieſen, als das Unheil, das eine 
für Ai gehaltene Preſſe anrichten, als die Ver⸗ 
legenheit, in die ſie die eigene Negieru Bringen 
kann, jo wären fie um deswillen ſchon ger 
5 begrüßen, denn ſie nn doch zah vn 
reifen endlich die Augen darüber öffnen, wie leicht 
ſich die öffentliche Meinung von Leuten bupiren 
läßt, welche ihrerſeits auch weiter nichts ſind, als 
die Dupes irgend einer Goterie, die es auf 
Beunruhigung oder auf Schlimmeres abge⸗ 
ſehen hat. Es wäre das um ſo heilſamer, 
als, wie erſt der Lärm dieſes Frühjahrs ge⸗ 
zeigt hat, die officiöfe Preſſe es — noch 
gerade ſo treibt, wie vor Ri Jahren. „Hält 
man“, ſo bemerkt die „Bresl. Ztg.“, „einem 
Officibſen vor, was er angerichtet hat, jo verzieht 
ſich ſein Geſicht zu einem angenehmen Grinſen und 
er fagt in geſchmeicheltem Tone: O ja, wir find 
I edeutende Menſchen. Von dem, was wir ges 
chrieben haben, ſpricht man nach zehn Jahren 
noch!“ Mit ſolchem Grinſen verſucht es auch die 
„Poſt“, ſich ein Verdienſt daraus zu machen, der 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Intrigue gegen Deutſchland ſo 
kräftigen Vorſchub geleiſtet zu haben.“ 
* Als Nachfolger dez Biſchofs Kopp] 3 


18 500 Mitglieder in nahezu 300 Vereinen. Das 
Vermögen (ohne das der Kranken⸗ und Invaliden⸗ 
kaſſe) betrug ult. 1886 121 844,94 Mk.; das Ver⸗ 
mögen der Invalidenkaſſe beziffert ſich auf 
237 576,33 Mk., das der Krankenkaſſe auf etwa 
100 000 Mk. Die Verhandlungen erſtreckten ſich 
insbeſondere auf die innere Ausbildung des Ge⸗ 
werkvereins und nahmen den befriedigendſten Verlauf. 


Deutſchland. 

* Berlin, 6. Juni. Erſt nachträglich erfährt 
man einiges über den Verlauf der Verſammlung, 
welche die Landliga am 2. Pfingſttage hier ein⸗ 
berufen hatte. Sie iſt nur ſpärlich beſucht geweſen. 
Aus Berlin waren nur wenige Vertreter der auf 
eine Verftantlihung von Grund und Boden ges 
richteten Beſtrebungen erſchienen. Dafür waren 
Ligiſten aus Oſtpreußen, Sachſen, Brandenburg, 
den Rheinlanden, Elſaß Lothringen und der Schweiz 
anweſend. In einem uns vorliegenden Referat 
find die Namen derſelben nur mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben bezeichnet, ebenſo die der Redner und 
l Man könnte daraus auf eine gewiſſe 
Bedenklichkeit der Herren ſchließen. Das Ergebniß 
der Verhandlungen war eine Abänderung des 
Artikels 1 der Satzungen der Liga. Dem 
Staate ausſchließlich ſoll das Recht verliehen 
werden, Grund und Boden zu beleihen. Das 
perſönliche Eigenthum an Grund und Boden ſoll 
allmählich unter Entſchädigung der zeitigen Be⸗ 
ſitzer in Gemeinbeſitz des Sn 5 deutſchen 


Sehr arg liegen die Verhältniſſe in Krain, wo der 
Anſturm gegen die deutſche Sprachinſel des Sk 
thums Gottichee beſonders heftig wütbet. Nicht 
ohne ernſte Gefährdung iſt leider das Grenzgebiet 
des bisher reindeutſchen Kronlandes Niederöſter⸗ 
reich gegen Böhmen = Maſſenhafter und wohl⸗ 
organifirter Zuzug tſchechiſcher Feldarbeiter, Hand⸗ 
werker und Beamten verändert zuſehends den 
Charakter mehrerer Grenzgebiete. i 
Aus dieſer gedrängten Ueberſicht mag man 
erſehen, wie ſehr neue und angeſtrengte Arbeit auf 
allen Linien noth thut und wie auch die Reichs ⸗ 
deutſchen ſich dieſer Nothlage des Deutſchthums in 
Oeſterreich nicht mehr verſchließen können. Die 
Ehre wie das Intereſſe am Beſtande des Deutſch⸗ 
thums in Oeſterreich verlangen Abhilfe, die am 
beſten im Anſchluß an den „Allgemeinen deutſchen 
Schulverein“ durch Gründung neuer Ortsgruppen 
im deutſchen Reiche, oder, wo dieſe Ortsgrupp 
beſtehen — feit vergangenem Herbſt beſteht bekanntl 
auch in Danzig eine ſolche Ortsgruppe unter de 
Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirector Dr. Carnuth — 
durch Verſtärkung ihrer Mitgliederzahl geſchaffen 
werden kann. 5 


Berliner Arbeiterbref. h 
E. Berlin, 4. Juni. 1 
Angeſichts des von reactionärer Seite beliebte 
Anſturms auf das freie Hilfskaſſenweſen un 
in Anbetracht der 1 Verfolgung 
freien eingeſchriebenen Krankenkaſſen ſeſtens 
vielfach mit wachſenden Deſicits wirthſchaftende 
Ortskrankenkaſſen erſcheinen von beſonderer 
deutung die Ziffern, welche die Verbandsleitung 
deutſchen Gewerkvereine bezüglich der Leiſtun 
der Gewerkvereins⸗Hilfskaſſen ſoeben für das Ja 
1886 ermittelt hat. Danach betrugen die Einnahm 
1035 541,53 Mk., die Ausgaben 798 976,63 
Das Geſammtvermögen der Gewerkvereins⸗Hilfs⸗ 
kaſſen beziffert ſich bei einer Mitgliederzahl von 
44 965 auf 469 771,39 Mk. oder pro Mitglied au 
10,45 Mk. Seit Ende 1884, wo das Kaſſenver 
mögen pro Mitglied nur 7 Mk. betrug, iſt es um 
3,45 Mk. 5970 Im e 1885 betrug das 
Vermögen pro Mitglied 8 80 Mk., hat ſich ſomſt 
1886 pro Mitglied um 1,65 Mk. vermehrt. V 


Dentiche Seiten in Heſterreith. 

Neue Arbeit! Das war das Loſungswort, das 
während der Pfingſtfeiertage, als der deutſche 
Schulverein für Oeſterreich in Wien tagte, aus⸗ 
gegeben wurde. Die neue Arbeit thut auch dringend 
noth, und nicht allein innerhalb der ſchwarzgelben 

— Noch iſt das deutſche Stammes⸗ 
bewußtſein auch im deutſchen Reiche nicht energiſch 
genug, daß es durch moraliſche und materielle Hilfe 
genügenden Widerſtand gegen ſtets aufs neue 
drohende Verluſte in Deutſchöſterreich böte, wenn⸗ 
gleich ſich in den letzten Jahren vieles weſentlich 

ebeſſert hat. Der Abbröckelungsprozeß an den 

prachgrenzen des Deutſchthums und fremder 
Nationen wird immer umfangreicher, und im 
deutſchen Schulverein, einer der edelſten Schöpfungen 
deutſchen Geiſtes, wäre ein Mittelpunkt der Zu⸗ 
. aller nationalgeſinnten Kräfte ge- 
boten. Noch iſt die nationale Mitempfindung 5 
deutſchen Reiche nicht ſo ſehr geweckt, daß ſie die 
Verluſte der Deutſchen in Oeſterreich als Verluſte 
des treueſten Bruderſtammes empfände, denen man 
in großem Stil und mit großen Mitteln entgegen⸗ 
treten muß. 

Der deutſche Schulverein in Oeſterreich zählt 
9 ca. 1200 Ortsgruppen mit 120 000 

tgliedern, der Bruderverein im deutſchen Reiche 
zählt über 30 000 Mitglieder. Wie wenig verhält⸗ 
nißmäßig noch immer gegen die Größe der Arbeit, 
die zu erfüllen iſt. Seit der Gründung des deutſchen 
Schulvereins in Oeſterreich bis zum 1. Mai d. J. 
find ihm 1 462 218 Gulden zugefloſſen, anſcheinend 
eine ſtattliche Summe, doch erweiſt ſie ſich den 
wirklichen Bedürfniſſen gegenüber viel zu gering. 

undert ge Anſtalten in Oeſterreich wird der 

erein bald ſein eigen nennen. Hunderte aber zu 
erhalten, thäte noth. Möge man dieſer nationalen 
und zugleich wichtigen Culturaufgabe immer aufs 
neue Aufmerkſamkeit zollen. 

Es find keine hohlen Redensarten, wenn man 
von den Verluſten in Deutſchöſterreich ſpricht. Ueber⸗ 
raſchend ſchnell wachſen faſt von Monat zu Monat 
die Verluſtliſten. Eine ganze Reihe von Ortſchaften 
ift in der letzten Zeit wieder als 9 oder ver⸗ 
loren anzuſehen. In Böhmen S m Weſten der 
Verluſt von Sekarſchen. Unter Schwarzenbergſchem 
840 gedeiht in Winterberg das Tſchechenthum; 
im ſchwerbedrohten Röſcha wurde ein deutſcher 
Tagelöhner und Vater von 7 Kindern durch die 
Denunciation des flaviſchen Ortsvorſtehers zum 
8 w * die Lage der 

ſchen enhofen un nahen Rock, 

‚wo arten Ein terungen die Zahl der deut» | 
chen Schulkinder von 280 auf 120 berabdrückten. 
m Böhmerwalde macht das Slaventhum um 
lattau rieſige Fortſchritte. Zahlreiche deutſche 
Orte ſind bedroht. In Weska bei Pardubitz mußte 
dem „deutſchen“ Ortsſchulrath vom Landesſchul⸗ 
rath bedeutet werden, deutſch zu amtshandeln. In 
und um Trebnitz bei Leitmeritz macht das Tſchechen⸗ 
thum große n Im Neuſtädter und Ro⸗ 
kitnitzer Bezirke ſind mehrfach e 
an deutſchen Schulen. Im Norden iſt Schreiben⸗ 
dorf bei Oberhohenelbe der Slavifirung anheim⸗ 
A Schreiende Mißſtände find aus der Königin 
ofer Gegend zu melden. Beſonders beliebt ſind 
anonyme Anzeigen gegen Lehrer. In Neuſchwa⸗ 
dowitz bei Nachro wurde unter einem deutſchgeborenen 
Bürgermeiſter der deutſchen Schule ihr Lokal ent⸗ 
zogen. Die Geiſtlichkeit tritt den deutſchen Schulen 
fab | feindlich entgegen. In Deutſch Biela 


Volkes übergeführt werden. In Betreff der bevor⸗ 
ſtehenden Coloniſation in Polen und Weſtpreußen 
wird von Seiten der Liga eine Erklärung an die 
Staatsbehörden und das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
geſandt werden. Ausdrücklich wurde hervorgehoben, 
daß man zwar Staatsbeſitz, aber nicht Staats⸗ 
betrieb auf dem nationaliſirten Grund und Boden 
wolle, derſelbe ſolle wieder in ag egeben werben. 
Natürlich feblte auch auf dieſer ammlung nicht 
die Forderung einer internationalen Regelung der 
Währungsfrage. Man ſieht, die Herren vom Bime⸗ 
tallismus verſtehen mit jedem Winde zu ſegeln. 
Es wurde eine motivirte Tagesordnung bezüglich 
dieſes Antrages beſchloſſen, indem als zweite Forde⸗ 
8 on rung noch die Verſtaatlichung der Reichsbank ge⸗ 
dem Geſammtvermögen ſind 196 152,93 Mk. dem fordert war. Aus Amerika war von den dortigen 
eſetzlich vorgeſchriebenen Reſervefond überwieſen, Landreformern eine Sympathieerklärung eingelaufen, 
o daß ein Betriebskapital von 273 618,46 ME die auch zur Verleſung gelangte. 
verbleibt. Das Krankengeld machte im Jahre 1886 I Das Schauspiel des getretenen Wurms], der 
rund 66 Procent aus, im Jahre 1885: 74 Procent,] ſich krümmt, kann man — ſchreibt die Frankf. Ztg.“ 
im Jahre 1886: 76% Procent. 4 led ag 5 Berliner „Poſt“ genießen und ſtudi⸗ 


en Ziffern gegenüber, t durch T kann n daß das S 
erade die bekannten Stimmen verſtummen, welche . Allg. Ztg.“ . Si Depeſchen des ' 
eit Jahr und Tag den Bankerott der freien Hilfs⸗ Reuß hervorging) Alexander II. im Jahre 1876 

kaſſen prophezeien. Wie gang anders noch wären | über die deulſchen Blätter, „die man 1875 für die 

die Reſultate, wenn man dieſen Kaſſen ungehinderte] Organe des auswärtigen Amtes Un bal habe“, 

Entwicklung gönnen oder doch wenigſtens dafjelbe | officiel ausgeſprochen hat, ihm gegolten habe, denn 

Entgegenkommen erweiſen würde, wie es den] wenn etwas geeignet war, die ruſſiſch franzöſiſche 

Bivangatafien gegenüber eſchieht. Und trotz alledem | Intrigue, die deutiche Politik als den Frieden 
ommt ein erheblicher Theil der letzteren nicht aus] bedrohend in Verruf zu bringen, zu fördern, jo 

der Mißwirthſchaft heraus, trotz alledem müſſen | war es der famoſe „Krieg in Sicht Artikel“ der 

die Beiträge wiederholt erhöht und die Unfer⸗]„Poſt“ und die demfelben durch die „Nordd. Allg. 

Rügungsjä e herabgeſetzt werden, und dies wird Ztg.“ alsbald ertbeilte Cenſur, daß er manches 

ſo lange geſchehen müſſen, als die Organiſation der ahre enthalte. Die „Poſt“ ſucht das Gravirende 

Zwangskaſſen nicht auf rationelleren Grundlagen] der Worte des Zaren dadurch abzuſchwächen, daß 

aufgebaut iſt. ſie meint, Fürſt Gortſchakoff, dem es ſchwer ge⸗ 

Die von den leidenden Ortskrankenkaſſen bes | worden ſei, jeinen ea bon den gefährlichen Plänen 
antragte Reviſion des Krankenverſicherungsgeſetzes] der deutſchen Politik 1 ei: aa habe den „Krieg 
entſpringt der Abficht, den freien Hilfskaſſen neue in Sicht“ ⸗Artikel im letzten Moment] als Handhabe 
eſſeln anzulegen, fie einfach todt zu ma benutzt, um dies Ziel & erreichen. Geſetzt, dem 
lücklicherweiſe herrſchen in den maßgeben wäre jo geweſen, jo bliebe doch auf der „Pot“ 

Kreiſen andere Anſchauungen von dem Zweck des] die Schuld haften, dem Fürſten Gortſchakoff 

e Geſetzes, und man kann es nur lebhaft] das Material geliefert zu haben, auf Grund deſſen 
egrüßen, daß die Staatsregierung dem Anfinnen] er, wie die Worte Alexanders zeigen, die deutſche 

einer Reviſion entgegengetreten iſt. Politik mit Erfolg verdächtigen konnte. Aber die 

In den letzten Tagen hat der größte und „Poſt“ verſchweigt wohlweislich, daß in den ver⸗ 
mächtigfte aller in Deutſchland exiſtirenden Gewerk, öffentlichten Depeſchen auch noch andere Zeugniſſe 
vereine, der der Mafchinenbaw und Metall⸗ Aae ſie und ihre Genoſſen vorliegen, einmal die 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker), ſeinen 7. Delegirtentag eußerung des Botſchafters . Reuß, „daß 
in Leipzig abgebalten. Danzig war durch Herrn] man der deutſchen Preſſe nicht immer das Wort 

Kammerer, einen intelligenten, klaren Kopf, ver⸗ reden könne“, was einer Desavouirung des „Poſt“⸗ 

treten. Der Gewerkverein, welcher ein Glied des | Artikels gleichkommt, und dann die Mittbeilung, 

großen Verbandes der Gewerkvereine bildet, zählt [daß auch Fürſt Bismarck ſich über die Disciplin⸗ 

EFF ꝗꝗꝙ“ ³ NU TE CET INSERENTEN EST OEL NEE NEU ET EISEN AUT EEE SE REFRENTEE 


kommſt Du, wohin gebt Du, woran denkt Dein „Ja, um ein wenig von dieſer ſchönen Welt zu 
Herz?“ wie es im Liebe heißt. ſehen und etwas einzuſammeln, wovon man ſpäter 
„Ich Naben faſt, wir waren nahe daran, dort] zehren kann. — Und Sie reiſen wahrſcheinlich aus 
unten zu bleiben“, ſagte ſie nach einer Pauſe. demſelben Grunde, wenn ich fragen darf?“ 
„Ja, viel fehlte wohl nicht daran“, antwortete ich. „Ich 
„Aber N 9 kann ich wieder geben“, ſagte fie | mit einem leichten Seufzer und blickte nieder. „Ich 
und erhob ſich. „Sie müſſen ſich nun nicht weiter | bin nicht fo geſund, wie ich wohl fein ſollte!“ 
nach mir aufhalten!“ „Giebt es denn eine beſtimmte Regel, wie ge⸗ 
Als wir eine Strecke gegangen waren, fragte] ſund man ſein ſoll?“ fragte ich. 
fie: „Sie wollen auch wohl nach La haute Chaumiere?“ „Ach, man hat wohl nötbig, geſund zu fein“, 
— es W fie offenbar an, zu ſprechen. „Dort erwiderte fie, „dann erträgt man Alles leichter 
werden Sie einen ſehr angerchmen Aufenthalt Ich weiß nicht, warum ich dieſen Worten eine 
haben, meine Tante und ich find nun ſchon ſeit | tiefere Bedeutung beilegte, aber obgleich fie eigentlich 
mehreren Wochen dort oben. I nicht krank aus ſah, ſondern jene eigenthümlich bleiche 
„Madame iſt alſo nicht hier zu Haufe?" | Geſichtsfarde hatte, die man jo oft bei Englände⸗ 


Verſicherung 
Biſchofs Ko 
fiätieung der Nachricht noch ausſteht und daß auch 
das biſchofliche Organ in Fulda 0 noch zurück 


Kop 
Breslau überſiedelt, daran wird nicht ri 
nur daraus, daß die Beſtallung eines der 
isher 


gänger war, wird der „Landesztg. f. E.⸗L.“ von 
— informirter Seite beftätigt. Der republi⸗ 
kaniſche Gewährsmann äußerte ſich voll Entrüſtung 
über den geriebenen Poliziſten und ſpion. 
äbele wird wohl von der . 5 


du a ganz in 
den reg rg treten. Wie ſehr mag es die 
Redaction „France“ jetzt gereuen, ihre Sub⸗ 
ſcription zu einem Diamantkreuz der Ehrenlegion 
für den verkappten Bonapartiſten eröffnet zu 60 en, 
und wie froh wird ſie dap ſein, daß der ſchöne 
Gedanke nicht zur Dur * —. gelangen konnte! 
* Iueberſetzunz des Kir engejenet | Der Papſt 
hat die Ueberſetzung der Rinkelen ſchen Ausgabe 
des neueſten Kirchengeſetzes in's Italieniſche an⸗ 
geordnet. 
* Eine Erhöhung der . ſteht, 
der „Magd. Ztg.“ folge, bevor. Die genannte 
Zeitung Pre t: „Zu denjenigen höheren Verwal⸗ 
tungsbeamten, deren Gehälter als beſonders aufs 
beſſerungsbedürftig erachtet werden, und zwar ent⸗ 
ſprechend der Erhöhung der Richtergehältnr, rechnet 
man in den maßgebenden Kreiſen auch die Land⸗ 
räthe, zumal deren Geſchäftskreis in Folge der 
Verwaltungsreform erweitert worden iſt. Das Gehalt 
der Landräthe beträgt 9 25 freilich nur 3600 bis 
4800 Mk., durchſchnüttlich 4200 Mk., aber es darf 
nicht außer Acht gelaſſen werden, daß ſehr viele 
Landräthe Großgrundbeſitzer find und ſomit die 
ſtaatliche Beſoldung nicht in Anſchlag zu ae 


Mähren) ſprach der Pfarrer den Deutſchen das 

echt ab, ſich gute Chriſten zu nennen. In Jablonetz 
wurde das ta deutſcher Kirchenlieder, in 
Königsberg (Schl 2 ſogar das Singen der Volks⸗ 
hymne in deutſcher Sprache vom Pfarrer unter⸗ 
agt. In Kappel (Steiermark) veranſtaltete der 
oveniſche Pfarrer, als der Ortsſchulrath die Er: 
8 einer deutſchen Klaſſe plante, eine neun⸗ 
tägige Andacht vor dem Allerheiligſten, um ihn von 
dieſer Idee ee = und verſicherte, der ver⸗ 
ſtorbene Biſchof von Marburg rufe ihm 1 
Himmel zu: „Komm zu mir, Du Slovene, Du aber, 
verfluchter Deutſcher, fahre in den Höllenpfuhl!“ 
EEC RER SKETPERIETEER 


haben. Von ſämmtlichen preußiſchen Landrat 
ſind natürlich gegen 60 Proc. adlig; die meiſten 
adligen Landräthe hat die Provinz Pommern, 
wo von 25 nur 2 bürgerlich ſind.“ 

* Aus dem Lager der Schutz zöllner. Die 
„Kreuzztg.“ iſt zwar durch die Angriffe, welche das 
: 7. ́ͤ p ̃]⅛ C N FERSZLUTELTRTTER 


ſtanden voller Thränen. Es koſtete mir eine große 
Ueberwindung, ihr nicht wenigſtens die Hände zu 
küſſen und ihr zu verſichern, daß ich es mit Freuden 
ſofort wiederholen würde, nur, um fie noch 
einmal in meinen Armen zu balten. Ich verneigte 
mich nur tief und ſagte: „Ich bin völlig davon 
überzeugt, Madame! 

Ich danke Ihnen“, ſagte ſie und reichte mir 
die Hand. „Jetzt find wir daheim“, fuhr fie fort 
und winkte einer corpulenten Dame, die auf der 
Veranda ſtand. 

„Das iſt unſere Wirthin, Madame Sidonie, 
eine vortreffliche und höchſt amüſante Dame. Ich 
hoffe, Sie machen uns heute Abend einen Beſuch. 
5 en Sie nur nach Madame und Mademoiſelle 
iles — Sie müſſen doch wenigſtens den Namen 


Gukel Elis. dagein⸗ 
4) Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerxin aus dem Däniſchen 
überſetzt von Homo. 
(Fortſetzuns.) 

Die Bande Dame glitt von meinem Arm 
herab; einen Augenblick noch lehnte fie ihr Haupt 
an meine Schulter; als fie ihr Antlitz erhob, jab 
ich, daß es leichenblaß war. Ich ſelber muß auch 
nicht ſonderlich erbaulich ausgeſehen haben, denn 
ihre erſte Frage war: 

„Sind Sie zu Schaden gekommen?“ 

„Ich bin munter, wie ein Fiſch“, antwortete 


wegen meiner Geſundheit“, ſagte ſie 


ich, und dabei zitterte ich am ganzen Körper von der | fragte ich. rinnen ſteht, lag doch etwas Leidendes in ihrem 

übermenſchlichen Anſtrengung. Nein, wir ſind Engländerinnen“, antwortete] Aus druck, wie dei einem Kinde, dem man wehe | Derjenigen wiſſen, die Sie mit eigener Lebens⸗ 
Sie ſetzte ſich auf einen Stein dicht am Strom, | fie. „Vielleicht ſprechen Sie Engliſch?“ ethan hat, und ich dachte: Sie muß irgend etwas pelave durchs Waſſer getragen haben!“ fügte fie 

und ich ſchickte mich eben an, daraus zu trinken Als ich es verneinte, ſagte fie: „So wollen wir | ſehr Trauriges im Leben gehabt haben. ächelnd hinzu. „Ich möchte Sie auch gern mit 

ich fühlte einen ſtarken Durſt — als fie mich am | uns in Ihrer Mutterſpra weiter unterhalten; Während unſeres Geſpräches hatten wir faft | meiner Tante bekannt machen.“ 

Arm feſthielt und aus rief: ich ſpreche ſehr gern franzöſiſch. den Bergabkang erſtiegen und waren ganz nahe bei Ich meinte beſtimmt, daß ich mich ihr im Laufe 
„Was denken Sie eitzentlich! Wollen Sie ſich Als ich ihr erklärte, daß ich Schwede ſei, war] dem zierlichen and Alf angelangt, in welchem fi) | der Unterhaltung ſchon vorgeſtellt habe, doch in der 

ums Leben bringen? In einer ſolchen Erregung] fie ganz überraſcht. die Penſion befand. Auf der Veranda erblickten wir wunderbar auf — * Stimmung, in der ich mich 

dürfen Sie dies kalte Naser nicht trinken.“ Da find wir ja quafi Landsleute! Meine] einige Geſtalten. Meine Begleiterin Rand einem | befand, war ich mir nicht ganz klar darüber. Des⸗ 


Großmama mütterlicher Seite war eine ſchwediſche] Augenblick ſtill und athmete tief auf. Ich glaubte, 


„Wie Sie wünſchen“, antwortete ich lächelnd, 
Dame“, und fie nannte ihren Mädchennamen, der | fie ſei erſchöpft, und blieb auch ſtehen. 


alb nannte ihr jetzt meinen Namen und Stand, 
und trocknete mir den Schweiß von der Stirn. Sie a dich 


und ſie verabſchiedete ſich an der Treppe von mir 


ſab mich ſo theilnehmend und bekümmert an, daß | mir aber unbekannt war. „Ehe wir ſcheiden“, ſagte fie und ſah vor ſich ] mit den Worten: „Alſo auf Wiederſehen heute Abend, 
es mir im Herzen wohl tbat. „Ich erinnere mich meiner Großmutter noch jo | nieder „muß ich Sie e bitten.“ 5 Herr Baron!“ N 

i Eine Weile ſaßen wir ganz fill. Sie hatte | gut!“ fuhr ſie fort; „Ne war eine ſehr liebens⸗ „Mich!?“ rief ich verwundert aus. Oben an der Treppe wurde ſie mit einem 

ren Kopf in beide Hände geſtützt und ſah vor ſich] würdige, gute Dame wenn alle Schwedinnen ihr „Ja, es war ſehr leichtſinnig von mir, Ar förmlichen Wortſchwall von der corpulenten Dame 

in den Wirbel und Strudel des Waſſers. Ich] gleichen, müßt Ihr es gut dort haben!“ Leben einer ſolchen Gefahr auszusetzen. Sie, ein | in Empfang genommen. Dieſelbe beſchrieb die 

aß und ſah auf ihr liebliches bleiches Antlitz mit Gerne hütte ich ihr geſagt, daß die Enkelin] Fremder, wären um ein Haar meinetwegen zu | Angit, die fie ausgeſtanden, weil Madame jo lange 


dieſer Großmutter gewiß nicht nachſtehe, aber in] Grunde gegangen. Aber ich gebe Ihnen die Ver⸗ 

dem Weſen der jungen Dame lag etwas, was nicht] ſicherung, ich hatte keine Ahnung Dan wie ges 

dazu ermuthigte, ihr Schmeicheleien ins Geſicht zu | fährlich es war, ſonſt würde ich Sie um keinen 

jagen, wie zutreffend dieſelben auch fein motten. Preis dazu veramaßt haben. Ich boffe, Sie glauben 
„Sie seiten zu Ihrem Vergnügen?“ Fragte] mir, daß ich es wirklich jo meine!“ 

ſie mich. Sie ſah mich fragend an, und ihre Augen 


em braunen, ſchlichtgeſcheitelten Haar über der 
feinen Stirn, den wunderbaren, blaugrauen Augen 
und dem kleinen ernſten Munde. Es ſchien mir, 
= habe ich nie ein Antlitz geſehen, welches ein 
Tlches Gemiſch von kindlicher Unſchuld und tiefer 
raurigkeit ausdrückte. Ich dachte bei mir: „Woher 


ausgeblieben ſei, und gab ihrem Entzücken, fie 
nun ſo munter wiederzuſehen, lebhaften Ausdruck. 

Als meine neue Freundin im Hauſe ver⸗ 
ſchwunden war, nahm die Wirthin wieder ihren 
Platz an der Brüſtung ein, wo ſie Poſto faßte 
und nun ihre junoniſchen Blicke zu mir berunter⸗ 


Organ der induſtriellen Schutzzöllner, „Die deutſche 
volksw. Corr.“, anläßlich des Kunſtbuttergeſetzes 
gegen die Agrarier gerichtet hat, unangenehm be⸗ 
rührt, meint aber, man brauche dieſen Ausbrüchen 
des Unwillens keine größere Bedeutung beizulegen, 
ſo lange die Induſtriellen ihren Auffaſſungen weitere 
Folge nicht geben. Und darin hat ſie offenbar 
Recht. Auf beiden Seiten, bei den induſtriellen, wie 
bei den landwirthſchaftlichen Schutzzöllnern iſt fürs 
erſte das Gefühl der Solidarität noch das vor⸗ 
Fun ende, und darin wird auch die Regelung der 
unſtbutterfrage, wie ſie auch ausfallen mag, nicht 
viel ändern. Bei der Frage der weiteren Erhöhung 
der Getreidezölle wird die Intereſſencoalition von 
ar“ eine ernſtere Probe geftellt werden. 
eber die Holub'ſche Expedition] läßt ſich 
in der „Times“ der Afrikareiſende W. Montagu⸗ 
Kerr aus. Derſelbe behauptet, der Grund des Fehl⸗ 
ſchlagens von Holub's Expedition dürfte hauptſäch⸗ 
lich darin zu ſuchen fein, daß dieſer mit zu viel 
Gepäck und Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden beladen 
war. Holub ſei ein ganz ausgezeichneter Natur⸗ 
forſcher und Sammler; allein ein ſolcher müſſe ſich 
dann auf ſeine eigentliche Miſſion beſchränken und 
nicht auch neue, bisher unbekannte Länder erforſchen 
wollen. Der Naturforſcher und Sammler muß 
lange Zeit in einer und derſelben Gegend ſich auf⸗ 
halten, und 5 geringer unter dieſen Umſtänden 
5 mens iſt, deſto größer iſt ſeine Ausſicht auf 


* [Weitere Kreistheilungen] werden, wie der 
„Na W geſchrieben wird, in Preußen 


beabſichtigt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 7. Junl. Der Staatsſecretär Weckerle 
hielt im Banat Komlos eine Rede, worin er im 
. die Errungenſchaften Ungarns und 
Oeſterreich⸗Ungarns im letzten Decennium berührte 
und das Hauptgewicht auf die Wiederherſtellung 
des Gleichgewichts im Staats hans halt legte; daſſelbe 
ſei nur erteichbar durch eine entſprechende Beſchrän⸗ 
Sr der Inveſtitionen, beſſere Ausbeutung des 
Tabakmonopols und Erhöhung der indirecten 
Steuern, wo ſolche ohne ſchädigende Rückwirkung 
thunlich ſei, namentlich alſo bei den Stempelgebühren, 
der Beſteuerung geiſtiger Getränke und Ablöſung 
der Regalien. Eine weſentliche Verringerung des 
Jahresbudgets werde auch die bereits vollſtändig 
vorbereitete Converſion der meiſten Staatsſchulden 
herbeiführen, welche bei günſtiger Lage des Geld⸗ 
marktes zur Durchführung gelangen ſolle. (W. T.) 

* [Die Ueberſchwemmungen] in Ungarn tragen 
der Regierung von der ungariſchen Preſſe die 
heftigſten Vorwürfe und Angriſſe ein. Man ſpricht, 
indem man der allgemeinen Erbitterung des unga⸗ 
riſchen Volkes Ausdruck verleiht, offen von den 
„unglaublichſten Verſäumniſſen“, von „Niederträch⸗ 
tigkeiten“, und fügt hinzu, daß man leider keine 
goffnung auf Beſſerung begen dürfe. Vom „Belt. 

loyd“ wird das ganze Unheil „der verblendeten 

Sorgloſigkeit und Nachläſſigkeit der adminiſtrativen 
Organe“ zugeſchrieben und jede andere Art von 
Cultur als eitel bezeichnet, wenn der ungariſche 
Staat „mit den rohen Naturkräften“ nicht fertig 
werden könne. Die „municipale Verwaltung“ in 
Ungarn ſei dermalen von „einer jammervollen 
Impotenz!“ Leider viel Wahres daran. 


England. 

ac. London, 4. Juni. Davitt's den Pächtern 
von Bodyke am Donnerſtag gegebener Rath, den 
Ausweiſungen 18 Gewalt entgegenzuſetzen, wurde 
jan geſtern befolgt, als der Pächter Huſſey wegen 
chuldiger Pacht aus ſeinem Beſitzthum vertrieben 
werden ſollte. Kurz nach 12 Uhr ſperrten die 
üſeliere das Haus, welches mit Steinmauern, 
daumen, Dung und Sand verbarrikadirt war, ab. 
Tauſende von Umwohnern hatten ſich eingefunden 
und gaben den Beamten höhnend zu verſtehen, daß 
fie einen ſchweren Stand Haben würden. Die 
Gerichtsvollzieher ſuchten mit ihren Brecheiſen 
ein Loch in das Gebäude zu machen, aber 
einmal über das andere wurden ſie mit 
kochendem und ſchmutzigem Waſſer begoſſen und 
mußten ſich zurückziehen. Vom Dache des Hauſes 
regnete es Flaſchen auf die Angreifer. Erſt als 
Oberſt Turner Miene machte, feuern zu laſſen, ge⸗ 
lang es dem Sheriff, ins Haus zu dringen. Jedoch 
ſelbſt noch im Innern deſſelben wurde ihm und 
ſeinen Beamten ſchmutziges Waſſer ins Geſicht ge⸗ 
bert und als auch dieſes nichts half, wurde ein 
Bienenſchwarm losgelaſſen. Die Bienen aber flogen 
er Dache hinaus und ſtachen nur die auf dem⸗ 
elben Sitzenden. Huſſey und ſeine beiden Söhne 
wurden verhaftet. Abends wurde eine Volksver⸗ 
ſammlung abgehalten, in welcher Davitt ſich ſelbſt 
der Schwäche zieh, daß er früher den Rath gegeben 
habe, nur geſetzliche Mittel anzuwenden. Von 
dieſem Tage an werde er niemals ein Wort des 
Tadels gegen einen Irländer haben, welcher feine 
Heimſtätte mit Gefahr ſeines Lebens vertheidige. 
London, 7. Juni. Das Unterhaus hat nach 
kurzer Debatte in zweiter Leſung die Einnahme⸗ 
budget⸗Bill, ſowie die Staatsſchuld⸗Bill, ange⸗ 

nommen. (W. T.) 

Rußland. 


Peter burg, 6. Juni. Wie beſtimmt verlautet, 
werden Saburow, einſt ruſſiſcher Botſchafter am 
0 ² 0 bbb b 


ſandte. Kaum war ich oben an der Treppe ange⸗ 
langt, als ſie mir ſchon mit großer Würde ent⸗ 
gegenſegelte. Ich begrüßte ſie und fragte, ob es 
wohl möglich ſei, ar einige Tage ein Beamer zu 
bekommen, worauf fie {br Haupt herablaſſend 
neigte und mir verſicherte, daß man meinen Wünſchen 
in allen Punkten nachkommen würde. 

Madame Sidonie war eine brünetle Schöne 
mit gelblichem Teint und, wie gejagt, großer An⸗ 
lage zur Corpulenz. Sie war arg geſchnürt, wo⸗ 
durch ihre Fülle noch mehr hervortrat. Mit ihren 
kleinen, . Augen ſah ſie mich einen Augen⸗ 
blick forſchend an, dann ſagte ſie: 

„Ich habe zwei Arten Zimmer anzubieten. Sie 
können ein Logis bekommen, welches auf das eles 
ganteſte möblirt iſt. Dort herrſcht ein geroifier, 
geſchmackvoller Luxus: Sie finden da einen Trumeau 
mit vergoldetem Rahmen, einen Brüfleler Teppich, 
Gardinen aus Paris, kurz Alles, was die 
yet zeit an Comfort bieten kann — aber die 

sſicht dieſes Zimmers iſt nicht die beſte. 
Eine grüne Bergwand mit ein paar Kühen 
iſt Alles, was dem Auge geboten wird. — Dann 
habe ich aber ein anderes Zimmer; auch dort iſt 
das Bett gut, dort ſtehen Tiſche und Stühle und 
Alles, was man haben muß, um ſich behaglich zu 
fühlen, aber eine übertriebene Pracht zeichnet dieſe 
einfachere Wohnung nicht aus. — Dock, wenn Sie 
ans Fenſter treten, o mein Gott! — Worte können 
das Großartige nicht beſchreiben, das die Natur 
dort vor dem erſtaunten Menſchenauge entrollt! 
Alles Schönbeit, alles Voefie! Die Wahl beruht ja 
nun ganz auf dem Charakter des Menſchen, der 
dort wohnen ſoll; der Preis iſt derſelbe. Zu welchem 
De hätten Sie nun wohl die meifte Luft, mein 

err? Nun, ich bin ein großer Menſchenkenner, 
Aegi enen ſteckt ein Stück Poet! Habe ich nicht 


Berliner Hofe, und Tatiſchew wegen der gegen 
Deutſchland gerichteten Veröffentlichung geheimer 
diplomatiſcher Actenſtücke aus dem Staats dienſt 
ſcheiden. Saburow iſt Senator, Tatiſchew zählt 
dem Namen nach zu einem Miniſterium. Katkow 
hat einen ſtrengen Verweis erhalten, weil er die 
Enthüllungen in ſeiner Moskauer Zeitung veröffent⸗ 
licht hatte, und iſt bei ſeiner letzten Anweſenheit 
nicht in Gatſchina empfangen worden. Die Verab⸗ 
ſchiedung des Generals Bogdanowitih iſt aus⸗ 
ſchließlich auf deſſen eigenmächtige politiſche Thätig⸗ 
keit in Paris zurückzuführen. Die franzöſiſche 
Kriſis, welche die Haltloſigkeit der franzöſiſchen Zu⸗ 
ftände klar ans Licht brachte, bat in den biefigen 
leitenden Kreiſen den übelſten Nachgeſchmack hinter⸗ 
laſſen. (Köln. Ztg.) 
Amerika. 

II. Z. Newyork, 27. Mai. [Strikende Milizen. ] 
Der Staat Miſſouri iſt gegenwärtig der einzige 
Staat der Union, welcher keine Bürgerwehr hat. 
Schon ſeit längerer Zeit hatten die Miliz⸗Organi⸗ 
ſationen in Miſſouri ſich darüber beſchwert, daß ſie 
ſeitens der Legislatur nicht in gehöriger Weiſe 
unterſtützt würden, indem ſie ſich auf ihre eigenen 
Koſten Uniformen anſchaffen, ſowie die Miethe für 
ihre Exercier⸗Lokale aus ihren Taſchen bezahlen 
müßten, u. ſ. w. Da der Staat den Organiſationen 
niemals einen derartigen Zuſchuß zur Beſtreitung 
ihrer Ausgaben gewährt, wie dies in allen anderen 
Staaten der Union gebräuchlich iſt, hatte die 
Miliz während der letzten Legislatur⸗Seſſion 
auf die Bewilligung einer Summe von 
50 000 Dollars zur Deckung ihrer nothwendigen 
Ausgaben gedrungen. Weil die Herren Geſetzgeber 
dieſem Verlangen nicht entſprochen, hat die aus 
fünf Regimentern beſtehende Miliz geſtrikt, d. h. 
dieſelbe hat ſich einfach aufgelöſt. Was die Legis⸗ 
latur dazu bewogen, diefe entſchieden gerechtfertigte 
Forderung ſeitens der National⸗Garde nicht zu 
erfüllen, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Jedenfalls 
dürfte das Experiment für einen Staat, wie 
Miſſouri, ohne Miliz weiter zu exiſtiren, ein ge: 
wagtes ſein und ſich früher oder ſpäter empfindlich 
rächen. Denn, wenn ſich die Bürger⸗Soldaten dieſes 
Landes im Allgemeinen, wie die Geſchichte der 
letzten 20 Jahre gezeigt, bei ernſtlichen Riots auch 
nicht immer mit Ruhm bedeckt, ſo iſt doch anderer⸗ 
ſeits nicht zu leugnen, daß ſie bei vielen Anläſſen 
die Behörden bei Unterdrückung von Ruheſtörungen 
und bei Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung 
wirkſam unterſtützt haben. 


Von der Marine. 

U Kiel, 6. Juni. Die auf der Kieler Rhede 
ankernden Kriegsſchiffe werden nunmehr nach und 
nach zu Uebungen in See gehen. Das Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff, Corvette „Luiſe“, welches am 
Sonnabend von hier nach Eckernförde in See ging, 
iſt heute von dort nach Sonderburg weitergeſegelt. 
Von dem Schulgeſchwader verließen heute gleich ⸗ 
zeitig die Kreuzerfregatten „Gneiſenau“, „Moltke“ 
und „Stein“ den hieſigen Hafen. „Gneiſenau“ 
kreuzt zunächſt in der Oſtſee und geht dann, 
wie ich bereits gemeldet, zu längerem 
Aufenthalle nach der Danziger Rhede. „Moltke“ 
geht nach Swinemünde und wird dort 

75 Poſtſtation behalten. „Stein“ ging 
Eckernförde, 


afen, um durch den Großen Belt 
ilhelmshaven zurückzukehren. Am Bord befand 
ſich der Chef der Marineſtation der Nordſee, Graf 
Monts. Nach Rückkehr des Schiffsjungenſchulſchiffs, 
Kreuzercorvette „Nixe“ von ihrer erſten Auslands⸗ 
reiſe im nächſten Monat wird „Friedrich Carl“ 
wieder hier eintreffen, und werden dieſe beiden 


Berlin zurückgekehrt. Er wohnte geſtern der 9 8 
Marine⸗ 


ſchneidiges Segeln ausgeſchloſſen war. An der 
Regatta betheiligte ſich außer dem Prin Heinrich 
auch der Prinz Oscar von Schweden. Der junge 


u 

mei chen Kronprinzen. „Edda“ verläßt morgen 
den Hafen. Als charakleriſtiſch mag erwähnt 
3—— . ͤ— —4—:ÜÜ 


Ich drückte natürlich meine lebhafte Ver⸗ 
wunderung über ihr ſcharfſinniges Urtheil aus und 
entſchied mich für das Zimmer mit der ſchönen 
Ausſicht, wohin mich Madame Sidonie durch einen 
langen Corridor führte. Als wir einige Schritte ge⸗ 
gangen waren, ſtießen wir auf einen Herrn, der 
aus einer Thür trat. Es war ein kleiner, ältlicher 
Mann mit graumelirtem Haar, mit ſehr rother 
Naſe und einem Paar rothränderiger Augen, die 
mit bekümmertem Ausdruck unter den ängſtlich in 
die Höhe gezogenen Augenbrauen hervorſahen. 

r verbeugte ſich und ſprach die Vermuthung 
aus, daß ich ein neuer Gaſt ſei; dann wandte er 
ſich an Frau Sidonte und brachte ſtotternd und 
Vorſchla erer Stimme ein Zimmer für mich in 

ag. 

„Die Sache überlaſſe mir nur“, ſagte ſie keifend 
und winkte ihm abwehrend mit der Hand. „Ich bin 
ſchon ganz einig mit unſerem jungen Gaft! Geh 
Du nur hinein und gieb Acht, daß der Til 
ordentlich gedeckt wird! — Aber ich hätte Sie woh 
bekannt machen müſſen!“ fuhr fie, zu mir gewendet, 
fort, „mein Mann, Monſieur Alphonſe Cambry“; 
15 jab 17 5 10 un Blicke ee 8 deutlich ſagte: 
Pr ame on ganz gut, aber was iſt er 
für ein jämmerlicher Menſch!“ e 

Der kleine Herr verbeugte ſich mehrere Male 
ſehr lebhaft und murmelte huſtend etwas über die 
Wen uf. 35 Ser? 

„Und Sie, mein Herr?“ wandte fie ſich zu mir. 
Mein freiherrlicher Name ſchien ihr 15 imponiren: 
ie wuchs förmlich, richtete ſich ſtolzer auf und 

euerte mit vollen Segeln voraus, mit wahrhaft 
königlichem Anſtande, als wollte ſie ſagen: „Dann 
haben Sie in mir eine paſſende Wirthin gefunden, 
und Sie ſollen ſchon ſehen, daß ich mich auf die 
vornehme Welt verſtehe.“ (Fortſ. folgt.) 


— — 


werden, daß während die ſchwediſchen Blätter 
höchſt ſympathiſche Artikel über die Canalfeier 
und die Flottenrebue bringen, ſich die Haupt: 
organe der däniſchen Preſſe damit begnügen, in 
kaum 5 Zeilen zu regiſtriren, daß die Feier ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


Telegraphiſcher Sperialdienß 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Juni. Reichstag. Präſident 
v. Wedell⸗Piesdorf theilt mit, daß der Abg. v. Colmar 
(conf.) fein Mandat in Folge feiner Eruenunng zum 
Regierungspräſideuten in Aurich niedergelegt hat. 
Darauf wird die Novelle zum Nahrungsmittelgeſetz 
und der Eutwurf über die Unfallverſicherung der bei 
Bauten beſchäftigten Perſonen ohne Discuſſion ange⸗ 
nommen; es folgt der Entwurf über die Abänderung 
des Boftdamp ergeſetzes. 

Abg. Grad (Elſäſſer) ſpricht für Erſetzung 
Trieſts durch Genua und für eine neue Linie von 
Aden nach Zanzibar. 

Abg. Rintelen (nat.⸗lib.) ſpricht dagegen; es 
ſcheine, als ob der „Nordd. Lloyd“ die directe 
Mittelmeerlinie ganz fortfallen laſſen, die 400 000 
Mark Subvention hierfür aber trotzdem in die Taſche 
ſtecken wolle, nach dem Sprichworte: „Beſcheiden⸗ 
heit iſt eine Zier, doch weiter kommt man 
ohne ihr.“ Die Bedingungen, wie fie im 
Geſetz vorhanden, ſind im weſentlichen auf die 
Beranlafineg des Herrn Bag: Meier = Bremen, der 
Director des Norddentſchen Lloyd iſt und Mitglied 
der Commiſſion der Subcommiſſion war, feſtgeſtellt. 
Das war ſchon ein eigenthümliches Vorgehen, welches 
meines Erachtens uicht mit den Anſchaunngen 
des deutſchen Rechtsbewußtſeins übereinſtimmt. (Ge⸗ 
lächter rechts.) Ja, meine Herren, das mag in 


auderen Parlamenten vorkommen, bei uns 
iſt es bisher nicht erhört, daß der eine 
Contrahent ſich in die Commiſſion wählen 


läßt und hier dem anderen Contrahenten Be- 
dingungen ſtellt. Ich will, daß, wenn die Subvention 
weiter bezahlt wird, der Vortheil für die Nation, 
nicht für den Norddeutſchen Lloyd erwächſt. Wir 
erweiſen dem Reich einen Dienſt, wenn wir die Vor⸗ 
lage nicht ſo annehmen, wie ſie iſt. Ich glaube, daß 
die Vorlage erſt in einer Commiſſion geprüft 
werden muß, und beantrage die Wahl einer ſolchen 
von 21 Mitgliedern. f 

Es ſprechen noch Staatsſecretär v. Bötticher, 
die Abgg. Gebhardt (nat. ⸗lib.), Bamberger (freiſ.), 
Woermann Ken e Windthorſt und Bulle 
(freiſ.). Dieſer hält ſeine Jungferurede und macht 
einen guten Eindruck im Haufe, beſonders dadurch, 
daß er für die Integrität ſeines Gegencandidaten 
Meier bei der letzten Wahl eintritt. 

Abg. Rintelen zieht ſeinen Antrag auf Com⸗ 
miſſionsberathung zurück. Die zweite Leſung findet 
daher im Plenum ſtatt. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt mit folgender Tagesordnung: Petition 
der deutſchen Schloſſeriunung, Petition zur Rege⸗ 
lung des Apothekerweſens und Berathung des Au ⸗ 
trages Hitze und Geuoſſen (Arbeiterſchntzgeſetz). 

— Der Reichstag ſoll in 2½ Wochen ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

— Es verlantet mit Beſtimmtheit, daß in dieſer 
Seſſion keine Getreidezollvorlage eingebracht wird. 
Ob ein Antrag auf Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes eingebracht wird, iſt noch zweifelhaft. 
Die Freiſinnigen und die große Mehrheit der 
Nationalliberaleu iſt für Aufhebung. Ueber die 


J n des Centrums zu dieſer Frage verlantet 
18. 


noch ni 
Berlin, 7. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der 


Kronprinz wahrſcheinlich am 15. Juni nach Eng ⸗ 
stand eit. In 
In unterrichteten 


einzelnen 155 iſt man ſehr beſorgt, 
i eiſen nicht, da in Eugland auf 
dieſem Gebiete außer Mackenzie, der hier auge⸗ 
kommen iſt, noch eine europäiſche Autorität erſten 
Ranges, Dr. Semon, vorhanden iſt. Prinz 
Wilhelm wird zwei oder drei Tage nach 
dem Kronprinzen auch nach England reiſen. Der 
Kaiſer wird am 17. vor ſeiner Abreiſe nach Ems 
noch die Regiments⸗Beſichtigungen der Gardes du 
Corps und der Garde⸗Huſaren abhalten. Prinz 
Friedrich Leopold iſt zum Regiment der Gardes 
du Corps verſetzt. 

— Der Kronprinz fuhr heute früh mit der 
Eiſeubahn von Potsdam nach Wanſee, daun vier: 
ſpännig durch den Grunewald nach Charlottenburg, 
beſuchte das Mauſoleum, kam nach Berlin nud traf 
io mit der Krouprinzeſſin und der Prinzeſſin 

ictoria im königlichen Palais. 

Berlin, 7. Juni. Der „Nationalzeitung“ 
zufolge gedenkt der Reichskanzler heute oder 
morgen nach einer Unterredung mit dem Kaiſer nach 
Friedrichsruh abzureiſen. 

Berlin, 7. Juni. Nach neuen Nachrichten aus 
England beftätigen ſich die Meldungen über die Ab- 
ſicht, auf den deutſchen Zucker einen Retorſiens⸗ 
zoll von 2 bis 2% Schillings zu legen, durchaus. 
Dieſe Abſicht iſt um fo gefährlicher, da ſämmtliche 
Trades⸗Uuions dafür gewonnen find, welche eine 
immer größere politiſche Macht in England zu 
werden beginnen. 

— Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ tele: 
graphirt, daß dort von Zanzibar folgende vom 
6. Juni datirte Depeſche angekommen ift: „Nachdem 
die Nachricht hier angelangt war, daß Dr. Peters im 
Hafen Dar⸗Es⸗Saleem Soldaten angeworben habe und 
die Unterthanen des Sultaus zwinge, Verträge mit 
ihm zu nuterzeichuen, begab ſich der deutſche Conſul 
an Bord eines Kriegsſchiffes dorthin, um den That: 
beſtand perſönlich feſtzuſtellen. Die Nachricht erwies 
ſich als begründet. Die Truppeumacht erhielt in 
Folge deſſen den Befehl, Dar- Es⸗Saleem zu vers 
laſſen. Peters wird dieſer Vorfall wahrſcheiulich 
nach Pangani (sarah von Zanzibar) führen, wo 
weitere Schwierigkeiten erwartet werden. 

Karlsruhe, 7. Juni. Die anfersrdentlide 
Landtagsſeſſion wurde heute von dem Staats 
miniſter Turban eröffnet; derſelbe theilte mit, daß 
10 die Vorlagen auf Staatsverträge wegen des 

usbaues des Bahunetzes auf einen Nachtrag zum 
Budget der Bahnverwaltung behufs Bereitſtellung 
der erforderlichen Mittel beſchräuken. 

Frankfurt, 7. Juni. Die e Ztg.“ 
meldet aus Mako (Ungarn): Die Schutzarbeiten 
find ſiſtirt, weil keine Aus ſicht auf Erfolg derſelben 
vorhanden iſt. Die Stadt ſchützt nur noch der 
Ringdamm. 

Main, Neckar, Nahe und Rhein wachſeu. 
Zu Bingen drang das Waſſer in mehrere Keller ein. 

Paris, 7. Juni. Die letzten aus Tongking 
bei der Regierung eingegangenen Nachrichten laſſen 
die Situation gebeſſert erſcheinen, insbeſondere laſſe 
das Sceränberunwejen nach. 

Paris, 7. Juni. Die Radicalen beabſichtigen 
für das Heeresgeſetz die Dringlichkeit zu 
fordern, wodurch die zweite Berathung 
wegfiele. Das Miniſterinm berieih geſtern 
über dieſe Frage und beſchloß, ſich neutral zu ver⸗ 
alten. Der außerordentliche Miniſterrath veran- 
laßte die wildeſten Gerüchte. In Tongking follte ein 
Aufftand ausgebrochen, aus Berlin ſollten beuns 


| 


ruhigende Depeſchen eingetroffen fein u. ſ. w. An 
allem war kein wahres Wort. Rochefort will wiſſen, 
die Einſargung des Heeresgeſetzes ſei ſicher, wenn 


die Regierung es auch ſcheinbar vertheidigen werde. 


Dann werde man das Prinzen⸗Verbanungsegeſetz 
aufheben. Die Hauptverſammlung der Rechten be⸗ 
glückwünſchte ihren Vorſtand zur bisherigen Haltung 
gegenüber dem Cabinet und beſchloß, in demſelben 
zu verharren. 

— Im Stadtrath beantwortete heute Oberſt 
Couſton vom Feuerwehr Regiment die Anfrage, den 
Theaterbrand betreffend. Alle Pariſer Theater, 
ſagte er, bedrohen die Beſucher mit ſchwerſter Gefahr. 
Als ich 1882 mein Commando antrat, führte ich meine 
Familie ins Theater, was mich beſtimmte, ſie ſeit⸗ 
dem nie wieder in ein Theater gehen zu 
laſſen. Er zählte daun in langer Rede alles auf, 
was geſchehen müßte, um die Sicherheit der Zu⸗ 
ſchauer zu verbürgen, und rühmte die Einrichtungen 
der Münchener Theater. 

Bordeaux, 7. Zuni. Auf der Eiſenbahn 
zwiſchen hier und Graves iſt gegen den Director 
Marina von dem Stahlwerke Montgolfier ein Mord- 
verſuch gemacht worden. Er erhielt 21 Schläge mit 
einem Todtſchläger; fein Zuſtand iſt bedenklich. Der 


Mörder iſt verhaftet. 

Brüffel, 7. Juni. Der belgiſche Kriegs⸗ 
miniſter hat bei Krupp eine gr von Stahl- 
kanonen mit acht Fraues per Kilo, im Geſammt⸗ 
betrage von non Millionen Francs, abgeſchloſſen. 

Brüſſel, 7. Juni. Die „Agence Havas“ und 
„Bureau Reuter“ find in der Lage, wiederholt und 
aufs nachdrücklichſte die Angaben des „Soleil“ zu 
dementiren, wonach ein Anstanfch der Mittheilungen 
zwiſchen der belgiſchen Regierung und den aus⸗ 
wärtigen Mächten, betreffend die belgiſchen Strikes, 
ſtattfände. Niemand ſei mit irgendwelcher Miſſion 
beauftragt, die an die Strikes, welche übrigens als 

vollſtändig beendigt anzuſehen ſeien, oder an 
irgend einen anderen Gegenſtaud knüpfte. 

Sofia, 7. Juni. Die demnächſt einzuberufende 
roße Sobranje ſoll nicht über die Throufrage, 
vndern, nach Prüfung der diesfälligen bisherigen 
Bemühungen der Regentſchaft, uur über die Ber: 
längerung der Vollmachten der letzteren verhandeln 
reſpective beſchließen. 


Danzig, 8. Juni. 

* [Landwirthſchaftliche Arbeiterverhältniſſe in Oft: 
preußen.] Dem uns foeben zugegangenen Jahresbericht 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralbereins zu 
Königsberg pro 1886 entnehmen wir über die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ⸗Verhältniſſe im Regierungs⸗Bezirk 
Königsberg folgende Angaben: Die bereits in früheren 
Berichten geſchilderte Auswanderung des Geſindes nach 
den großen Städten und nach den weſtlichen Provinzen 
dauert ununterbrochen fort. In Folge deſſen ſind nicht 
nur die Geſindelöhne fortgeſetzt im Steigen begriffen, 
ſondern es iſt vielfach ſogar ein Mangel an Geſinde 
und namentlich an Mägden vorhanden. Aus dieſer 
fortgeſetzten Auswanderung des unverheiratheten Ge⸗ 
ſindes erwächſt den hieſigen Landwirthen jedoch, 
abgeſeben von dem Verluſt an Arbeitskräften, viel⸗ 
ſach noch der weitere Uebelſtand, daß die untaug⸗ 
licheren und unſolideren Elemente dieſer fluctwirenden 
Arbeiterbevölkerung an ihren neuen Aufenthaltsorten 
nicht ſelten krank werden und der öffentlichen Armen⸗ 
pflege anbeimfallen. Die dadurch entſtehenden 1 — 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten iſt alsdann der Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz, in wechem der betreffende Dienfibote 
ortsangehörig iſt, zu tragen verpflichtet. Der Orts⸗ 
armenverband bleibt demnach für die Schickſale des aus⸗ 
wandernden Dienſtboten bis zu deſſen bollendetem 
26. Lebensjahre finanziell verantwortlich, ohne auf deſſen 
Entſchließungen in Bezug auf die Wahl des Aufent⸗ 

altsortes irgend einen Einfluß ausüben zu können. An 
eputanten und Inſtleuten, verbeirathelen Arbeitern, 
welche in feſtem Lohn un tod ſteben bezw. 
auf Dreſcherverdienſt angewieſen ſind und ihren Lohn 
vorzugsweiſe in Naturalien erhalten, iſt kein Mangel, 
den Inſtleuten wird es indeſſen aus den oben ange⸗ 
führten Gründen immer ſchwerer, einen Dienſtboten 
Scharwerker) in Arbeit zu ſtellen. Den freien 
rbeitern, welche im Allgemeinen nur baaren Geldlohn 
erhalten, iſt es im letzten Jahre im Allgemeinen wohl 
etwas ſchwerer als jonſt geworden, jederzeit lohnenden 
Verdienſt zu finden. In der Provinz war die Lage der 
freien Arbeiter, je nachdem ſich Gelegenheit zu lohnendem 
Verdienſt bei Chauſſeebauten, bei öffentlichen und 
Meliorationsarbeiten bezw. in Forſten darbot oder 
nicht, eine ſehr verſchiedene und überwog wohl im 
e das Angebot die Nachfrage nach ſolchen 
rbeitern 


* [Meftpreußiiher Fiſchereiverein]! Am Sonntag, 
den 12. d. Mts., findet eine Rhedefahrt und gleichzeitig 
Vorſtandsſitzung des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
ſtatt, in welcher geſchäftliche Mittheilungen und Be⸗ 
rathungen zur Verhandlung kommen ſollen. Abfahrt 
mit Tourdampfer 2 Uhr Nachmittags, von Neufahrwaſſer 
mit Regierungsdampfer ca. 31% Uhr. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juni. Am Sonntag ſtarb der Genres 
maler Albert Conrad, Mitglied des Vereins Berliner 
Künſtler. Er iſt, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, auf 
unferen alademiſchen Ausſtellungen mit Oelgemälden 
kleineren Umfanges vielfach vertreten geweſen und nahm 

ch mit Vorliebe kleine anmuthige Scenen aus dem 
häuslichen Alltagsleben zum Vorwurf. 

N 5 Liebe.] Ein — Blatt erzählt folgende 
jührende Liebesgeſchichte: Den Paſſanten der Landstraße 
iſt gewiß eine ältere, etwas phantaſtiſch gekleidete Frauens⸗ 
perſon mit hochrothen Wangen öfters aufgefallen, welche 
im Café Derflinger ſich haufig einzufinden pflegte und 
in Blicke auf die Vorübergehenden richtete. Dies 
elbe iſt nun geſtorben. An das Leben des in Baum⸗ 
gartenberg 1812 oder 1815 geborenen Fräuleins Maxie 
B. knüpfte ſich ein eigenthümliches Geſchick. Im Jahre 
1848 fiel ein öſterreichiſcher 2 auf dem Schlacht⸗ 
felde, mit dem Fräulein Marie B. verlobt war. Die 
Kunde, daß ihr Bräutigam gefallen ſei, erſchütterte ſie 
derart, daß ihr Geiſt umnachtet ward, und ſeit dieſer 

eit war fie raſtlos auf der Suche nach dem Bräutigam. 

it nicht ermüdender Geduld erwartete fie an belebten 
Punkten die Rückkehr des ſchon vor fo vielen Jahren 
beimaegengcnen Oſſtziers, der, wie fie glaubte, mittler⸗ 
weile franzöſiſcher General müſſe geworden ſein. Ein 
Heriſchlaß bat das Herz gebrochen, das in ſo treuer Liebe 
für den Verlobten geſchlagen. 
„“ lEine myſteriöſe Geſchichte] Aus Würzburg 
wird dem „Nürnb. Anz geſchrieben: Von Aſchaffen⸗ 
burg kommt die Meldung, daß in dem dortigen 
Pfründnerſpitale der 88jährige, in Aſchaffenburg behei⸗ 
mathete vormalige Schloſſergebilfe Schäfer am Freitag 
geſtorben ſei. Mit ihm verſchwindet das lebende 
Erinnerungszeichen an einen romantiſch⸗tragiſchen Vor⸗ 
fall, der ſich vor mehr denn 60 Jahren dabier ereignet 
hat. Schäfer hat nämlich dabier als Soldat gedient 
und bat ſeinen Hauptmann erſchoſſen, eine That, wofür 
man ihn nicht belangen konnte, da er, wie die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung feſiſtellte, nur feinen Inſtructionen 
gemäß gehandelt hatte. Nach der Tradition 


trug ſich die Geſchichte folgendermaßen zu: Der 
Hauptmann des Schäfer war als Soldatenſchinder 
allgemein bekannt und gefürchtet. Er hatte eine 


förmliche teufliſche Freude daran, tüchtig ſtrafen zu 
können — und vor 60 Jahren gab es noch ganz andere 
Strafen, als heute —, die Soldaten ſeiner Compagnie, 
welche ſich etwas furchtſam und beſchränkt zeigten, com⸗ 
mandirte er immer auf den Wachtpoſten vor das 
Pulvermagazin, auf den hinter der Feſtung Marienberg 
weit und einſam gelegenen ſogen. „Hexenbruch“. All⸗ 
gemein hieß es damals, daß es dorten „umgehe“; aller⸗ 
hand teufliſche Geſtalten, Ungeheuer ꝛc. waren geſehen 
worden, und war es auch öfter vorgekommen, daß der 
Militärwachtpoſten ſein Gewehr 2 und davon“ 
gelaufen war, wofür ihm ſchmunzelnd der Hauptmann N. 
— denn immer waren ſie von ſeiner Compagnie — die 
entſprechend ſchwere Strafe dictirte. Vom Generalcom“ 


W 


mando war die Sache re unterfucht worden, allein 
} eilung auf dem „Hexenbruch“ „ 
ill und fein Geſpenſt ließ ſich blicken.] lungen durch eidliche Abmelenbeitserklärungen durch feine 
ines Tages wurde auch Schäfer als Nachtpoften auf 
den berüchtigten „Hexenbruch“ commandirt. Schäfer 
war ſtets ein braver, tüchtiger Soldat und hatte ſich 
einmal über die ihm durch ſeinen Hauptmann zu Theil 
beim Regiment beſchwert, wo⸗ 
durch er 1 flärker deſſen Abneigung zuzog; daher 
ch feine quaſt Strafwache auf dem „Hexenbruch“. 
Ueber ſeine Erlebniſſe in dieſer Nacht wurde erſt ſpäter 
folgendes bekannt: Schäfer hatte als Poſtennummer 
fa 2 Nachts erhalten. 
lange nachdem drunten in der Stadt die Glocken Mitternacht 
0 als ex von feinem Rund⸗ 
das Pulvermagazin auf den Poſten zurückkehrte, 
etwas Dunkles bewegen. 


ſobald eine ſtärkere Abt 
lag, blieb alles ſt 


gewordene Behandlun 


wohl au 


ig“ auch die von 12—2 Uhr 


verkündet hatten, bemerkte Schäfer 
gang um 
am Rand der Anhöhe ſich 


koſtet Geld, und Langworthy rechnete offenbar auf ihre g trieb. Hier wurde den 
baldige finanzielle Verblutun e er die Verhand⸗ 
Sachwalter — und doch befand er ſich in London — 
hinziehen ließ. 1884 indeſſen wurden die beiden Heirathen 
für ungiltig erklärt; aber die Frau erhielt dabei 1200 Lſtr. 
neh: ferner durch einen zweiten Prozeß 


wand beſteht aus flach 


wie ſie bei Elm war. 


Hab und Gut auf ſeine Mutter, ließ ſich von jener 
ruhig bankbrüchig erklären und würde augenblicklich noch 
von keinen Sorgen und Aengſten geplagt ſein, wenn ſeine 
frühere Frau nicht an die Thür der „Pall Mall Gazette“ 
geklopft hätte. Es vergingen keine vierzehn Tage, als 
auch ſchon ganz ER von der Langworthy⸗Heirath 
wußte; über 1000 Pfd. Sterl. kamen in den erften acht 


zus 


Nicht Frankfurt a. M., 7. Juni 


Es Tendenz: ſchwach. 


> Nachmittag von Groß 
und Klein weidlich gefiſcht. Die ſchwimmenden Bäume 
wurden zu Flößen zuſammengebunden und die anderen 
Gegenfände dem Quai entlang aufgepackt. 2 
igen das Thal geneigten Kalk⸗ 
thonſchie ern. Die Sturz'oble hat faſt die doppelte Breite, 
Nach der Anſicht des Prof. Hei 


( fir. Schadenerſat wegen Bruch des | find jedoch die bis jetzt wenig beachteten Autfchungen 
Heirathsverſprechens; aber freilich nur zuerkannt.] unter dem Dorfe Spiringen noch viel bedenklicher. 
Denn der Wüfling überteng mittlerwene, — — — 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 229%. Frauzoſen 182½. Lombarden 70%, 
Angar. 4 3 Goldrente 51,90. Ituſſen vou 1880 fehlt. 


Die Abriß⸗ 


eim 


11,50 L incl. 


Danzig, 7. i. 
1 an Werth für Baſis 330 N ift 
Sack Ar 50 Kilo ab Tranſitlager Neu⸗ 


Bootsführer Anton Michael Alerewicg von bier und 
. Ryszkowski aus Thorn 

odes fälle: 
37 J. — T. d. Schuhmachermſtr. Karl Pankratz. 1% 
J. — S. d. Gerichts⸗Dieners Richard Müller, 3 W 
Schornſteinfegermſtr. Friedrich Werth, 65 J 
Schmiedegeſ. Rudolf Krauſe, 7 M 
Albertine Schwaldt, geb. Kipplasz, 34 J. — Unehel.: 4 T. 


Bureau⸗Vorſteher Bau! Stefanowski, 


Frau Bertha 


Nohzucker. 
Privatbericht von Otto Gerike.) 


ſchien, als ob es ein Thier wäre, das auf allen Vieren | Tagen bei der „Pall 2 “ ein; e Fra Bien, 7. Juni. (Abendbörſe) Oeſterreichiſche Berlin, 5. Juni. (Wochenbericht für Stärke 
och; mit einem Male erhob es ſich und kam mit Ger | ift jest in der —. — ubeuzehch en a ven Erebitactien 287,10. Tendenz: geſchäftslos. und Stärtelabritate von Dias 8838 under Zus 
brumm und bdrebenden Geberden auf den Poſten zu.] argentiniſchen Gerichten zu belangen, wenn dies noth⸗ Paris, 7. Juni. (Sch lußcourſe.) Wmortil. 3% fiehung der bieſigen Stärtehändler feftgeftellt.) Is. 17 
Obwohl die Geſchichte unbeimlich genug outlet. berfor wendig ſein ſollte. Indeſſen baden ſeine Sachwalter [Neunte 34,37. 3% Rente 82,02: 4 Ungar. Gelbrente elſt 1 5 A, Ia. Kartoffelmehl 17,00—17, 
Schäfer die Courage nicht und rief ſein „Halt! Werda!” | fchon die verſchiedenartigſten Verſuche gemacht, die Anger | gar 1 md. i A, IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 14—15 K, loco 9 — 
einmal, zweimal, nach Worichrift aum dritten Dial | Iegenbeit duuch Geld beizulegen; das Ende wird fein, | 59% Frantoſen 469,50. Lombarden 176,25. Türken Berlin — A, gelber Shrup 16,50--17,50 4. Gapi — 
und dann krachte ein Schuß durch die Nacht, welcher] daß er Ernäbrungskoſten und Entschädigung zahlt und | 14,77. Aegypter 379. — Tendenz: behpt. — Nohiucker | ſornp 19-19%% „, do. Export 20. 20 ½ ., Karte 
en + re os. 1 * 2 Ba Schande 13 Das i 50 7 88e loco 28,50. Weißer Zucker r Juni 32,50, Year Juli 33 n — 25 “x, 
erhie eldung von Schäfer, daß „Etwa eleg zu der von ; er de 1. „0 . n 5 „ 2 
auf ihn zugekommen und auf fein Anrufen nicht Beitung) en ee Te a Jon ee eee Dertrin, gelb und weiß Ia. 25,00 —25,50 4, do. Secunda 


gehalten habe, worauf er nach dem „Ding“ geſchoſſen 
und m une auch getroffen habe; denn es habe 
atz gemacht und ſei zuſammengeſtürzt und liegen 


einen 


geblieben. Bei Abſuchung des T 


fellen den Hauptmann todt am 


geweint. 


les wird keinen 1887er Nufter geben.] Aus 
Oedenburg, 4. Juni, wird berichtet: Ein furchtbarer 
Hagelſchlag, der geſtern über Ruſt, Eiſenſtadt, Mördiſch 
und angrenzende Gemeinden niederging, vernichtete die 


anze heurige Weinfechſung. 


triche, wo trefflicher Ruſter wächſt, beſonders arg mit⸗ | blieb 
. Auch das Oedenburger Weingebirge erlitt 


chweiſe Schaden. 


* (Bon einem jonvnaliftiihen Triumph] wird der 


„Köln. Ztg.“ 


aus 


redacteur der „Pall Mall Gazette“, Mr. Stead, ver⸗ 
öffentlicht unter dem Titel, Seltſame wahre Geſchichten 
von heute“: Die Langworthy⸗Heirath, ein Senſations⸗ 


Roman, dem folgende Thatſachen zu 
„Im 


mit 


Dampfyacht nach Cherbourg 


die Trauung, welche auch in Caen nach römiſch⸗katholiſchem 


Ritus vollzogen wird. 


Mutter beſtimmen fie zur Geheimhaltung der Heixath; da 
ihr aber Bedenken wegen der Giltigkeit jener Trauung 
aufſteigen, willigt Langworihy iu eine zweite ein, die 
wiederum außerhalb Englands, angeblich aus Furcht 
\ aber wenigſtens nach engliſchem 
Brauch vor einem amerikaniſchen Prieſter in Antwerpen 
fernt der Fenanddem fomitiihr Verdacht vollſtändig be⸗ 
eitigt ift, fahren fie zuſammen nach Langworthy's aus⸗ 
gedehnten Beſitzungen in der argentiniſchen Republik ab. 


vor ſeiner Mutter, 


n Liſſabon angekommen, fühlt fi 


egenfreude kalte Wuth hervortritt. 


des Kindes glaubt er ſeine Heirath verrathen; mit der 
tutter das Kind zu tödten, war ſeitdem fein Ziel. Auf 
er ganzen Seereiſe ließ er die Frau entweder hungern 
eder die ungefundefte Nahrung eſſen; und von Buenos Aires 
us ſandte er fie. ſofort in einem elenden Segelſchiffe ohne 
zärterin und weibliche Bedienung nach Europa zurück. 
Sie überlebte die Fahrt, um nach dem erflen Brief⸗ 
wechſel von ihm zu erfahren, daß er ihr die verſprochenen 
240 Ltr. jährlich zu entziehen beabſichtige. 


1883 


Wie derberſtellung ihrer ehelichen Rechte; aber Prozefſiren 


5 - E 
PR) die Geburt eines kräftigen 
AA. Ku 


wurden b t 
ig 


empfehlen fich 
Magolias, geb. Philipſohn 


Als Verlobte 
Robert Schmidt, 


Meta 


Unteroffizier im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 


Verſpätet. 
Statt beſonderer Anzeige. 
Am 4. d. Mts. verſchied zu Reichen⸗ 
bach, wo er Geneſung von ſchweren 
Leiden erhoffte, mein lieber Mann, 
unſer treuer Sohn, Vater, Bruder, 
chwager und Onkel, der Kaufmann 


Rudolf Wieler, 


um 30. Lebensjahre 
Elbing, den 7. Juni 1887. 
Namen der Hinterbliebenen 
. Anna Wieler geb. Roth. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Danzig 
deb ger Grundſtück Poggenpfuhl 69 
er Serpis⸗Anlage, erthaltend: 
zwei Hinterzimmer, 
ein kleines Vorderzimmer, 
eine Mädchenſtube im Dachgeſchoß, 
eine Bodenkammer, 
eine Küche im Dachgeſchoß, 
einen Keller, 
einen Bodenraum und 
einen kleinen Hofplatz f 
Toll vom 1. October cr. ab auf drei 
Sabre vermiethet werden. 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
ermin auf 


Sonnabend, den 11. Juni er., 
2 Vormittags 12 Ubr, 
im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Lokale des Rath: 


(503 


auſes hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem Miethsluſtige eingeladen 
erden. (9856 


Danzig, den 21. Mai 1887. 
Der Magiſtrat. 


Auction 
in Hohenſtein 


bei dem Kaufmann Hrn. 9. Danziger, 
Donnerſtag, den 9. Juni er., 
Vormittags 10 Ubr, 


werde ich im Wege den Zwangs voll⸗ 
ſtreckung 


2 Kühe, 1 Stärke, 
2 Schweine und 1 
Kaſtenwagen auf 
Federn 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ofortige baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, © 
Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


r | erraind in der bezeich⸗ 
neten Richtung fand man in einer Umhüllung von Schaf⸗ 
g Boden liegen, die Kugel 
Schäfers war ihm durch's Herz gegangen. 
ſtraffrei aus, er batte nach feiner Inſtruction gehandelt, 
und dem Hauptmann N. wurde keine Thräne nach⸗ 


E » Jahre 1881 traf Miß Long, die 
zieherin in Paris aufhielt, in Geſellſchaft ihres Bruders 
it Eduard M. Langworthy zuſammen, einem überaus 
reichen jungen Menſchen. Er macht ihr 
verloben ſich im folgenden Jahre und machen fogar vor 
der Verheirathung zuſammen eine Kreuzfahrt auf ſeiner 


: ie ſich Mutter; kaum 
theilt ſie ihm ihre begreifliche Freude mit, als ſtatt der 


erhob die arme Frau gerichtliche Klage behufs 


nalismus 
„ lueber Unwetter im Südweſten Deutſchlands] 
wird berichtet: Darmſtadt, 4 Inni In Zwingenberg 
iſt beute Nacht in Folge andauernden Regens ein Haus 
eingeſtürzt. Eine Frau iſt todt geblieben, zwei Kinder 
find ſchwer verletzt. — Karlsruhe, 4. Juni. Die Kinzig 
und Reuch fleigen fortwährend. Bei Oppenau ſollen 
laut Depeſchen Menſchen und Vieh umgekommen ſein. 
1 Nacht fiel zwiſchen Achern und Renchen ein 
zollenbruch, der großen Schaden angerichtet hat. Der 
Eiſenbahnbetrieb iſt einſtweilen eingeitellt. 


4% preuß. Conſols 106. 
i Goldrente 82%. 
Tendenz: ruhig. 
Nübenrobzucker 11%. Tendenz: feft. 

Vetersburg, 7. Juni 


Schäfer ging 


ſucher der vierten Galerie erzählt 2 daß das Un⸗ 
Gale hauptſächlich daher kam, daß das Publikum der 
alerien, als es ins Erdgeſchoß hinabgeſtiegen war 
durch die fürchterliche Hitze, die ihm entgegenkam, ſie 
wieder die Treppe hinaufſagen ließ, ſtatt entſchloſſen die 
Ausgänge zu gewinnen. 2 
Bern, 4. Juni. [Vom Bergſturz bei Unterſchächen.] 
Von Spiringen ſind nur wenig Troſt gewährende Be⸗ 
richte über den dortigen Bergſturz eingelaufen. Die Ber 
fürchtungen eines neuen großen Bergſturzes, ſchreibt 
man dem „Vaterland“, wachſen. An Nachgrahungen 
nach verſchütteten Leichen kann unter dieſen Umſtänden 
nicht gedacht werden. In Bürglen wurde vorgeſtern 
Morgen 4 Uhr ob der verheerenden Fluthen, wel 


4 rus. Aal. 80 83.70 


Arb. Johann Bornowski, T. — Sch 
Lepinsky, S. — Arb. 
Zimmergeſ. Otto Pioſt 
8 S. — 


zZ 


Mit der Geburt 


Balken, knorrige Baumſtrunke, entwurzelte 
bäume, Tannen von anſehnlicher Länge und Dicke 2c. — 
all dies deckte in wüſtem Gemenge die Waſſerfläche des 
Urner Sees, his dann gegen Mittag der Föhn die 
Hölzer in die Buchten, namentlich diejenige von Brunnen. 


Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich 9. 11. Juni 1887. (9719 
a 37 


Im Juli Laura Roſamunde 


tpl 
meifter f 


30 „ 


00 1 
Antheil⸗Loos A 1,50, 

ehlt und verſendet 

nkgeschüft 


a 
riedrichſtr. 79, 

Berlin W. 12 Babel baue 
Telegr.⸗Adr. Fuhſebank Teleph. 7647. 


arben. 
Leinen; Knabenhüte und ⸗ 
Pen und Cravattes 

er 


Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ Verein. 


Sämmtliche Mitglieder des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
werden zu der am 


Sonntag, den 12. d. Mts. 


ſtattfindenden Rhedeſahrt und gleichzeitiger Vorſtandsſitzung hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen. 
Abfabrı mit Tourdampfer 2 Uhr Nachmittags, von Neufahrwaſſer 


½ r. 
Angehörige der Mitglieder und Gäſte ſind willkommen. 
Danzig, den 7. Juni 1887. 


Der Vorſitzende. 
n Regierungs⸗Rath. 


Sonnen ⸗Schirme, 


beſtes, ſolides Fabrikat. (445 


Pariſer Modell⸗Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Adalbert Karau, 


en gros. Schirmfabrik. en detail. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Loose! 
Allerletzte Ulmer Muͤnſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 


75 000, a Mk. 3,50, 
Marienburg. Schloßbaulotterie 


Nr. 


ca. 3 


(516 


reife ung Auswahl. 
erth. Gutsb. Stangenberg, 
Saspe bei Langfuhr 435 

23000 K. zu 5% ſuche ich zur 
1. Stelle auf mein Grundſtück Haupt⸗ 
ſtraße in Danzig. Feuerverſicherung 
40 000 A. Adreſſen unter Nr. 492 
in der Exped. d. Ztg. erbeten 


Eine bedeutende 


Chocoladen- U. Cacaofabrik. 


deren Fabrikate mehrfach prämiixt 
wurden und auch ein dauerndes Ab⸗ 
5 gebiet garantiren, beabſichtigt die⸗ 
elben in Anu event. auch in der 
Umgegend einzuführen und ſucht be⸗ 
bufs deſſen einen 


tücht. Vertreter 


genen Proviſton. Herren, welche mit 
eſſeren Colonialwaarenhandl. u. Con⸗ 
ditoreien in Verbindung ſtehen, belieb 
ihre Off. u. H. 22 778 an Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, einzuſ. Prima⸗ 
Referenzen unbedingt erforderlich. 
Eine Wwe. welche in allen Zweigen 

des Haushalts wohlerfahren, in 
Handarb. geübt u. bef. iſt, die Schul 


| ruſtleidenden u. Bluthu gi 
2%) e. geheilt. woruftkranfer Mena 

über ſichere Heilung. Adr. E. 

Berlin, Friedrichſtraße Nr. 217. 


. .. LER BIE 4. EIERN 
4 Aa Feuchter f 
Schweizerkäſe echt (et Ä 
I grünen Sea, 06 
nder Süßmi 
feinſchmeckend, ver Pfd. 300 e 


& Mk. 3, Neufchateler (reif) Demi⸗ſel u. Munſter⸗ arb. jüng Kinder zu beaufſichtis 
Käſe empfiehlt billi 5 » igen, |. 
zu haben in der M. Wenzel 1. Damm 18 Stellung. Adr. erbeten an Frau 


Apotheker Woelcke, Tolkemit. 


Expedition der Daun⸗ 
ziger Zeitung. 


um 1. Juli cr. oder fpäter wird ein 
zuverläſſiger, mit der Drogenbranche 
vertrauter Buchhalter geſucht. 


u. Schneide⸗ 


Ein Mahl⸗ müdlenwerk⸗ 


lübrer 40 J alt, ſucht, geſtütztauflangi 


- 3 pbilol. . —— 
u 
ſchleuſe ee zu verkaufen G 


31 Pannenberg, Zoppot, Seeſtraße 55. 


Mözlirte Zimmer mit auch ohne Offerten n. Angabe von Reſerenzer 
P 


Fange zum 1 Juli od. p. dauerndes 
enſion. Menagenküche. Frau 


ngagement Gefl. Adr an A. 
dorf, Carlsbach ber Bir gen 


Stg. erbeten. 


London, 7. Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
5% Nuſſen de 1871 96%. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14½ 4% Ungar iſche 
Aegypter 75%. Plaßzdiscont 1 . 
Havannazucker 


Wechſel auf London 3 M. 
2129/5. 2. Orientanl. 100 3. Orientanl. 100%. 


Berlin, den 7. Juni. 
6 


83.70 1884er Russen 97,40, 97,50 
Fondsbörse: schwach. 


Standes amt. 


Vom 7. Juni. 
Geburten: Büchſenmacher Felix Taube, T. — 
neidergeſ. Chriſtia 
Johann Roggenbuck, 
Gasreviſor Adolf 
Arb. Joſef Kotz, T. — Unehel.: 


13 

Aufgebote: Oetonom Friedrich Wilhelm Schulz 
aus Sandweg und Anna Louiſe Weiß 0 1 irt 
binder Rudolf Albert Mediger und Mathilde Tbereſe | allein meine aufrichtige Anerkennung aus zuſprechen, 
ſondern daſſelbe auch in allen für } 
geeigneten Krankheit formen auf das angelegentlichſte 


e der 
wilde Schächen zu Thal wälzte, Sturm geläutet. Wie [Gene. — Schneidergeſ. Johann Joſef Cieslikowski und 
derſelbe gehauſt, beweiſt die Maſſe Holz, welche den] Roſalie Ae e — Maurergeſ. Johann Auguſt Laaſer 
Urner See bedeckte, ſo daß die Dompfichiffe Mühe und Auguſte Dorothea Saffran, geb Henniger. — Kauf⸗ 
8 ſich durchzuarbeiten. Theile kaiwurete F Cichon in Grubno und Helene Nauyslo 
ege, = daſelbſt. 


Heirathen: Kaufmann George Alfred Erban und 

Wolff. Ben). Eiſenbahn⸗Boden⸗ 
Jobann Gottfried Abramowsky und 
Hermine Friederike Julianna Berendt, geb. Bartz. — 


Gr. Ausverkauf 


Michaelis & Deutschland'ſchen 
Concursmasse 
zu Taxpreiſen. 


Ca. 2500 Stro 


und Strohmützen für Herren u. Knaben 


in den neueſten diesjährigen Deſſius müſſen ſchleunigſt geräumt werden. 
erner: Neuheiten in Cylinderbüten, weichen und 
Faden und dauerhaften Wollfilz⸗Hüten in ſchwarz und den neueſten 
Neifehüte und elegante leichte Son 

ützen ebenfalls in großer Auswahl. Sommer: 


Nr. 12 18%. 


ö Meisſere (Stüden J 
Kilo er Babn 965 en von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Neufahrwaſſer, 7. Juni. Wind: ONO 
Angekommen: 


Güter. 
Ceſegelt: elene (SD), Lebmkubl, Kiel, Sprit 


4. 

—30 A, 
(Strahlen) 42—4 
l Alles 


41—42 r 100 


Schiffsliſte. 


Auguſte (S.), Arp. Hamburg, 


Zürich. Muſter 


durch die 


der Agchener 


nur als eine der 


zu empfehlen. 


Wittwe 
F. Domke. 


hüte 


ſteifen ff. Wiener 
Mode⸗ 
Sommermützen in Seide. Stoff, 


a Verkauf in einiger Zeit geſchloſſen wird, ſo werden ſämmt⸗ 
liche Maarenbeſtünde zu und unter Taxpreiſen ausverkanft. 


7, Langgaſſe Nr. 27 


neben dem Poltzei⸗Präſidium. 


(458 


ine Pumpe mit zwei Cylindern, 
paſſend für Brau⸗ u. Brennerei, 

iſt räumungshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Neugarten, Schützengang 35 D., 
erfte Tbüre links. (493 


Für mein Kurze und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche pr. erſten 
September cr. eine erſte per⸗ 
fette Verkäuferin. Photographie 

Zeugniſſe bitte beizufügen. 
S. 65 an die 


und 
Offerten unter 
Exped. der Zeitung f. Hinter⸗ 
vommern, Stolp, erbeten. (418 


Speeeriſt, 


auch in Deſtillation firm, 25 Jahre 
alt, der Budfähtnng und polniihen 
cher gegenwärtig 


Pr 


3 tüchtige Schlossergesellen 
auf 8 finden dauernde Be⸗ 


ſchäftigung o ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. (462). 


Zwei Kaufmanns⸗ 
lehrlinge finden in e auftänd. 


Sam. fr. Aufn. b. 
vollſt. Penſion. Beſte Empfehl. fteb 
zur Seite. Adr. unter Nr. 477 in 


der Exped. d. 31g erbeten. 


Eine Seminariſtin, auch Schülerin 
der höheren Lehranſtalten, findet 
liebevolle Aufnahme, a. Wunſch Nach⸗ 
bilfe bei den Aufg. u. Muſik. Penſſon 


sub R. K. 461 an die Expedition bieſer A. 450. Adreſſen unter Nr. 484 in 


der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


St. Petersburg. 


Niederlagen in Danzig bei Albert Neumann, 
Pätzold, Apetbeker Herm. Lietzau, Apotheker R. Scheller. 
Apotheker Ad. Nohleder, Apotheker G. Hildebrandt und 


* In Ravenna iſt ein ſchlimmes Unglück in der em. v. 6. | und Getreide. — Biene, Hanſen, Moß, Getreide. 
Rennbahn vorgekommen. Ein ſcheugewordenes Renn | Wolren, colt Lombarden 141,00 144,00 N ichts in Sicht. 
pferd verließ plötzlich die Rennbahn und ſprengte in die] Juni-Juli 189,00 189,00 Franzosen 366.00 368,50 
In Ruſt wurden alle | zuſchauenden Menſchenmaſſen hinein. Ein Mädchen] Sept.-Oet. 176,50 176,20] Ored,- Actien| 461,00 463,50 Fremde. 
todt, zehn Zuſchauer ſowie ein Jockey trugen | Roggen. | Dise.-Oomm. | 202,60 203,60 Hotel abe Saub. Grobe a. Hanau, Scwechten e, Berlin, 
ſchwere Verwundungen davon. Juni-Juli 129,70 120,50 Deutsche Bk. 168.20 164,00 | Steig 4 Sellin ne mu, Me inge a. annette, Kane 
Paris, 2. Juni Für die Opfer des Brandes der [Sept -Oet. 134.20 134,70 Leurshütte | 70,60, 71,00 | Beinderger a. Nöntesberg, Obere eee ande 
g x Komiſchen Oper findet ein großartiger Wetieifer im Petroleum pr. | Oestr, Noten | 160,35, 160,35 | «a. Königsverg, Ur⸗Neuttnant und Adjutant. Aged a. Königsberg. 
London geſchrieben. Der Chef: Woblthätigkeit ftatt. Ein Concert folgt auf das andere 2 Russ. Noten 185.50 18550 Seine: b. Bade bent. , Lace, gr be 
und überall wird geſammelt. Mit den 20 000 Franken | Sept. Okt. 21,40 21,40 Warsch. kurs 185,55 185,70 8 5 x 
— W e des ** Er C 3 5 3 3 3 70 20, 365 net, ee d Badacteue: für den Teen Zelt und N 
na ngerer Pauſe, die einen ſchlechten Eindruck ges uni 5 . ondon lan „319 20,32 e Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — da illeten und Olterariſch 
Grunde liegen: macht hat, 10 000 von Seiten des Präſidenten Greon ] Sept.-Okt. 50,80] 52,30: Russische 5 RN Hatake e 
die ſich als Er⸗ | folgten, den 20 090 des Pariſer Gemeinderaths u. ſ. w. Spiritus | SW-B. g. A 61,30 61,60 ] a. W. — ſämmtlich in Danzig. 
hat ſich ſchon eine Summe von etwa 60 000 | Inni-Juli | 48 70 49,20) Dans. Privat- ETTEERTTTER GERT UELI TEEN SITE 
en 57 5 een 2. 5 iſt, 2 7 . 50,20 8 1 Fir 10 139,40 
en Hof; Nie diejenigen bedürftigen Familien reichlich unterſtützt | 4% Ooneols 106, 200 106,20] D. Oelmühle 115,00 115,60 
werden, welche durch N Kataſtrophe ihre Ernährer 3½ 7 westpr. do. Priorit. 113.00 112,50 e re v. Mk 207 bis 
t verloren haben. Dieſe n glücklicherweiſe nicht allım fandbr. _| 97,50] 97.40 Mlawka Si-P.| 107,80, 108,00 N sin e Sr Fo Dei) 
Dort aber drängt fie auf | zahlreich. Die Unterſuchung mehrerer Frauenleichen bat 5 Rum. G.-R. 94 50 54.50 do. St. A 47,90, 47,50 | | Atlasse, Faille Frangaise, „Monopol“, Foulards, 
i a i } dab Grenadines, Surah, Sat. merv., Damaste, Brocatelle, 
1 ergeben, daß die Männer, um ſich einen Weg zu Ung. 4 Gldr.] 82,20] 8221| Ostpr. Südb. A meh 
NRüdfihten auf Langworthy's | bahnen, den Frauen Dolchſtiche verfegt haben. Ein Bes B. Orient-Aui 57,10 57 20 Stamm-A 62,40 61,90 | | Steppdecken- u, Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


ver). roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneber 


C. u. k. O orte. 


umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Herrn W. Neudorff u. Co. Königsberg i. Pr. 
Nach den vielen günſtigen Reſultaten, welche ich 
Anwendung 
Brom: und Jod⸗ haltigen Schwefelſeife zur Bereitung 
Bäder erzielt habe, rechne ich es mir nicht 


der von Ihnen dargeſtellten 


angenehmſten Pflichten an, ſondern 


halte es auch für eine Gewiſſensſache, Ihnen über die 
hier. — Buch- außerordentliche Wirtſamkeit dieſes Präparats nicht 


die Aachener Bäder 


Dr. Holmer, 
Kaiſerl. ruſſiſcher Hofrath. 
ar 


upfebletüct. Köchinnen, Hausmäd., 
KindermKinderfrauen, Ladenmäd., 
Stütze d Hausfrauen, Kutſcher, Haus⸗ 
diener, Knechte 8 423 
E Zebrowskt Heil. Geiſtgaſſe 102. 
ine iücht Verkäuferin mit beften 
Zeugniſſen ſucht per 1. Juli cr. 
anderweitig Engagement. 
Gef. Offerten unter A. D. 500 
poſtſagernd Landsberg a. W erbeten. 
Kerrſchaſten, welche einen Knaben 
von 2 Monaten für eigen an⸗ 
nehmen wollen, werden gebeten ihre 
Adreſſen unter Nr. 408 in der Exped. 
d Zig abzugeben. 


Ein fein möblirtes 
nebft Kabinet if 
Zimmer Fleiſchergaſſe an eine 
Dame, mit auch ohne Penſion, von 
gleich oder 1. Juli zu vermiethen. 
Adreſſen unter Nr. 417 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 
ie herrſch. Wohnung, parterre, 
deſtehend aus 4 Zimmern nebft 
Zubehör, Eintritt in den Garten iſt 
billig zu vermiethen in Neuſchott⸗ 
d Nr. 7. (414 


lan 12 

Große Wollwebergaſſe 15 ift die 
1. 85 „ reiche 

Nebengelaß) weg. Fortz. v. Danzig 3. 

5 — . Nab 2. Et. Vorm. 


Armen-Ünterstüzungs-Verein. 


die Bezirksſitzun 


Freundſchafll. Garten. 


Mittwoch, den 8 Juni, und folgende 
age: 
Grosses 


Park⸗Concert 


der Huſaren⸗ und Pionier⸗Kapellen 

und Auftreten der aus 7 Perſonen 

beſtehenden Oriainal⸗Araber⸗ Familie 
(zum erſten Male in Danzig): 


Lalla Sultanl Hadji, 


Parterre⸗ u. Luft⸗Gymnaſtiket. 
Die größte Specialität der 


Nerz 2 £ 
alla Sultana, die ſchöne 
ſtattliche Frau, trägt die aus 6 Per⸗ 
ſonen beſtehende Gruppe auf ihren 
Schultern. ee 
‚Hadgi, unübertrefflich in feinen 
Leiſtungen mit dem Araber: Gewehr, 
3 Springen mit. Dolchen 
evolvern ꝛc 
Mozaid in feiner vollſtändig 
neuen Arbeit auf dem Drabtieil. 
Ali, der wunderbare Schlangen⸗ 
Menſch 
Die 3 non plus ultra- Acrobaten 


Mozaid, All und Abbas. 


Zara, das ſchönſte und graziöſeſte 
Mädchen aus Arabien. 

Den ganzen Erdball bat Lalla 
Sultsna-Hadgi  bereifi und überall 
Triumphe gefeiert, u. A. im großen 
Circus Barnum in Newyork u. Sala⸗ 
monski in Rußland ꝛc 

Anfang 6 Uhr. 

Entree 50 3, Kinder 25 J. Passe- 

partout zahlen 30 3 zu. (404 
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Bekanntmachung. 


Kursk -Kiew-Eisenbahn-@esellschaft. 


Kündigung der 5°, Prioritäts-Anleihe von 1867 


Emission der 4% Prioritäts-Anleihe mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung 
für Verzinsung und Tilgung 


im Nominalbetrage von 


Mark 62,286, 500 Deutsche Reichswährung. 


pa a Gemäß heit des uns vorbehaltenen Kündigungs rechtes kündigen wir hiermit ſämmtliche noch nicht durch frühere Auslooſungen zur 171755 beſtimmte Nummern von Obligationen unſerer 5 prog. 
cio u a 


leihe vom Jahre 1867 im Nominalbetrage von Thaler 19 569 100 — Pfund Sterling 2 935 365 == Holl. Gulden 34 245 925 zur Rückzahlung 


am 5. December neuen Styls 1887. 
Mos co, den 23. Mai / 4. Juni 188 


Mit dieſem Tage hört die Verzinſung der ee Obligationen auf. ö 
Direction der Kursk-Kiew-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Auf Grund des von Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Nußlaud am 24. November a. St. 6. Dezember u. St. 1886 Allerhöchſt beſtätigten Statuten ⸗Nachtrages der 
Kurs k. Kiew⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft emittirt die Geſellſchaft eine . Prioritäts⸗Anleihe von Nom. Mark 67 286 500. — Deutſche Reichswährung, welche zur Rückzahlung der ausſtehen⸗ 
den Obligationen der 5proz. Prioritäts⸗Anleihe der Kursk⸗Kiew⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von 1867 dient. 

Die neue Aproz. Anleihe wird in ihrer Verzinſung und Tilgung geſi bert durch die Eifenbahnlinie von Kursk nach Kiew mit allen dazu . Zweigbahnen 
und dem ſonſtigen Eigenthum der Geſellſchaft an Betriebsmaterfal u. f. w. und tritt in dieſer Beziehung vollſtändig in die Rechte der ſeitherigen 5 proz. Obligationen ein. 

Die Verzinſung und Tilgung dieſer 4 proz. Obligationen geht der Verzinſung und Dividendenzahlung der Actien der Geſellſchaft unbedingt vor. Die Regierung erklärt, daß das als Sicherheit für die 
Anleihe dienende Bahneigenthum weder anderweitig verpfändet, noch auf irgend einer Art veräußert werden darf, bis zur erfolgten Rückzahlung dieſer Anleihe. Die Geſellſchaft behält ſich indeſſen das Recht vor, 
= em Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung über einzelne zu ihrem Bahnunternehmen gehörige Grundſtücke im Wege des Austauſches zu verfügen und die in ſolcher Weiſe veräußerten Grundſtücke aus der 
erhaftung zu entlaſſen. 75 ; : 
— . em die neue Anleihe ſeitens der Kaiſerlich Nuffiſchen Regierung vom Tage der 2 der Obligationen an eine abſolnte Garantie für Verziuſung 
un gung. eſe Garantie wird durch Stempelung der Obligationen mit de Stempel der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung beſtätigt. ü F ; ’ : 

Die Obligationen, jede über Ein Tauſend Mark, len auf den Indaber. Deſelben Av mit ale een Nummern ausgefertigt und zwar in 40 372 Stücken von je Einer Obligation, in 
6729 Stücken von je Zwei Obligationen, alſo über 2000 Mark mit zwei ſortlaufenden Nummern, und in 26 913 Stücken von je einer halben Obligation, alſo über 500 Mark mit dem Zuſatze La. A bezw. B zu 
einer und F e * Nr. 67 N85 wi 15 1 ausgefertigt). : b 1. Auguſt Styls verzinſt 

„bannen werden mit 4 pCt. fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Februar und 1. Auguſt neuen verzinſt. h . 

Die Tilgung der Obligationen erfolgt > . im Wege = Verlooſung allnailig bis zum 1. Februar 1955 nach Maßgabe des den Obligationen beigefügten Tilgungs⸗ 
planes. Am à1. Oetober neuen Styls jeden Jahres, erſtmalig am 41. October 1887, findet am Sitze der Geſellſchaft in Gegenwart eines Kaiſerlichen Kommiſſars die Verlooſung ſtatt, worüber ein 
amtliches Protokoll aufzunehmen iſt. Die ausgelooſten Obligationen werden ſofort bekannt gemacht und an dem auf die Anslooſung folgenden 1. . neuen Styls eingelöſt. Der Geſellſchaft bleibt vorbe⸗ 
halten, die Tilgung beliebig zu verſtärken und die noch nicht getilgten Obligationen jederzeit nach einer wenigſtens ſechs Monate vorher ergangenen Kündigung fällig zu erklären und zurückzuzahlen. : 

Alle die Verloofung, Rückzahlung oder Amortiſation der Obligationen betreffenden Bekanntmachungen der Geſellſchaft müſſen in den Deutſchen Reichsanzeiger in Berlin, ferner in vier in Deutſch⸗ 
land erſcheinende Blätter eingerückt werden. 1 

Die Zahlung der Zinscoupons und verlooſten oder gekündigten Obligationen geſchieht frei von jeder ruſſiſchen Stener 

in Berlin bei der Berliner Hande S- Gesellschaft, 
„ „ „» „ Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ u „ Herren Mendelssohn & Co., 

„ Robert Warschauer & Co., 


f 2 2 n .. 
BEER Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothschild & Söhne 
ark deutſcher Reichswährung. N a 
Sant neee de Karsk-sciew-Eiſenbahn iit das Grundkapital des Unternehmens auf L 4 500 000,—, und zwar 2 3 000 000, — in Obligationen und 2 1 500 000 in Wetien (15 000 


Stück a & 100) normirt. In Folge fpäterer Abänderungen, welche auf Grund eines Gutachtens des Reichsraths unterm 9. Oktober 1881 Allerhöchſt beftätigt wurden, ift der durch Ausgabe von Actlen realifirte 
Theil des Grundkapitals auf 75 000 Stück Actien à 2 20 repartirt worden. Kr 


Die Dividende, welche über den regierungsſeitig garantirten Satz von 5 pCt. hinaus bezahlt wurd 
in 18711. Rubel 7,52 pro Actie von 2 100 


9 


* 


Rubel 18, — pro Actie von 2 100 
n r N 100 


* ’ * * „ e 
1 1. „ „ 20 
i ER e 
n eh 0 N N 0 8 I. 5 m % x au 20 a 
777. RR 5 1 4 a . . „ 
se * 2 N RENT VAR SUR RN 7 N | A 9 N 0 A 2 20 
... „ 25,80 pro Aectie von 2 100 „ * N 2 u 


OO, SL a aa ee IS STE 
Die neue Prioritäts⸗Anleihe iſt an ein Conſortium begeben worden; dieſes wird die Beding igen 
4 proz. Obligationen erfolgen kann. Kr 


R Direction der Kursk-Klew-Eisenbahn. Gesellschaft. 


m mn 50 m 
Subscriptions-Bedingungen. 
Die Subſeription auf die 4 proz. Prioritäts Anleihe der Kursk⸗Kiew⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft im Geſammtbetrage von Nom. Mark 67 286 500 findet 


am Dunnerſtag, den 9. und Freitag, den 10. Juni 1887 


in Berlin bei der Berliner Handels- Gesellschaft, 

„ EN „ „ BDirection der Disconto- Gesellschaft, 

„ „ „ den Herren Tendenzen 19 0 Co., 4 Co 

„ 55 „ „ 15 Ober arschauer ee 

„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
St. Petersburg bei der St. Petersburger Discontobank 


„ 
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter den nachſtehenden Bedingungen ſtatt. g zem; 1 
Die Subſcription erfolgt ſowohl auf Aproz. . der 3 Anleihe, für welche gekündigte proz. Obligationen der Kursk⸗Kiew⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
Jahre 1867 in Umtauſch gegeben werden, wie auf Aproz. Obligationen gegen baare Zahlung. 


335, ni . Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen 
Die Zeichnungen zum Umtauſch haben das Vorrecht auf volle Berückſichtigung bis zum Ablauf des vorgenannten Termins n 
na Der gebung ſoweit * genügende hg Umtaufehftelle zu beſtimmende Caution beftelt wird, müſſen die umzutauſchenden 5proz. Obligationen mit Talons eingeliefert werden, wogegen die Aptoz. Obligationen 
mit Coupons über die vom 1. Februar 1887 ab laufenden Zinſen ausgehändigt werden. 1 2 

1 er dieſem Umtauſche 2 die Sproz. Sollen: inclufive Stüdsinfen mit Mark 102,25 für je 100 Mark Nominal-Kapital angenommen, und dagegen die Aproz. Obligationen 
cl. Stückzinſen mit 92,25 für je 100 inal⸗Kapital aus 9 15 zu gen i „ 
ach eee 115 2 Ve ben barg 300 RE eee, en Sten von Aproz. Obligationen, ſoweit derſelbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 5proz. Obligationen 

Deckung findet, während der überſchießende Beirag der letzteren bis zu 500 Mark von den Subſcriptions⸗ und Umtauſchſtellen baar beglichen wird. 


veröffentlichen, zu welchen der Umtauſch der 5 proz. Obligationen vom Jahre 1867 gegen die neu en 


i N 2 5 der Abnahme, feſtgeſetzt. 
di b 8 9 ür 100 Mark Nominal-Kapital, zuzüglich der Stückzinſen vom 1. Februar 1887 bis zum Tage N 

— har ee ae « en le ee de e Dieſelbe iſt entweder in Baar oder in ſolchen nach dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinter⸗ 
legen, welche die betreffende Auflageſtelle als zuläſſi erachten wird. RN ö j 
3 i Ko In Aumelbenqhſtele ift die ker vorbehalten, die Subſeription gegen Baar auch ſchon vor Ablauf des vorgenannten Termins zu ſchließen und nach ihrem Ermeſſen die Höhe des Betrages jeder 

zelnen Zutheilung zu beſtimmen. 5 3 
22 Die Zachelung with fo: bald wie möglich nach Schluß der Subſeription unter Benachrichtigung der Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
OR unverzüglich zurückgegeben. 7 rn - 
5 ; Zei der het d e zugetheilten Obligationen vom 20. Juni a. e. ab, ſpäteſtens am 2. Auguſt a. c. abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag. hinterlegte 
ution verrechnet bezw. zurückgegeben. e eee 
a : 6 i i bezogen werben. 
Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtauſch von 5proz. Obligationen können von den Subſcriptionsſtellen kostenfrei be; N 
Aunelbunge auf 1 Abſchnite 55 aproz. ee können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach dem Ermeſſen der gelhmungs elle * s dit dealt en don der 
ne Die baare Auszahlung zur Ausgleichung beim Umtauſch, ſowie die haare Einzahlung des Zeichners gegen Baar erfolgt in St. Petersburg ſtatt in Mark auch in Rubel Credit zum j 9 
ersbur is k b | f A ; ; 
. is jur Sertgfefung der feat Sich werden für die in Deutſchland zugeteilten 4 proz. e en rg 1 ee ion 
i i i ; Di d ion ; 0 28 N l f ie definiti 

5 F bis 5 Helen definitiven Stücke proviſoriſche Quittungen aus, welche von derſelben kostenfrei gegen die definitiven 
mit deutſchem Reichsſtempel verſehenen Stücke umgetauſcht werden. , sſtempel tragen 

Dei dem Umtauſch in Deutſchland müſſen die eingelieferten 5 proz. Obligationen den deutſchen Reichsſtemp gen. 

Alle Zeitbeſtimmungen bei der Subſcription gelten als ſolche neuen Styls. 


Berlin, Petersburg, im Juni 1887. 


Berliner Handels-Gesellschaft. Direction der Disconto-Gesellschaſt Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & Co. Sl. Petersburger Discontobank. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


